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BRVNSVICO-LVNEBVRGICA.
Oder

Curioſe

Fachricht
Von denen Mulſeis, Schatz-Kunſt-und
Raritaten-Cammern, ſo curioſe Herren in den
BraunſchweigLuneburgiſchen Landen geſammlet
und groſten Theils noch heutiges Tages in

denenſelben aufbehalten werden.

LL Em Go,Gedruckt bey Johann Henrich Meper, Anno 1744.



2 )ocGn denen neuangelegten SteinSammlungen findet man faſt durch
c das ganze SachſenLand auserleſene, und feine AmmonsHor
ner, Schnecken und Muſcheln aus Marienhagen, und der Gegend
um Hemmendorf, welche insgemein armiret, ſind, und glanzen.
Und haben der beruhmte Doct. Franc. Ern. Brückmann zu Wolf
fenbuttel, imgleichen der auch üm dieſe Studia ſich wohl verdient ge
machte Paſtor zu Nordhauſen, Hetr Frid. Ckriſtian Leſſer, und der
curieuſe Pro-Kector zu Jlfeld, Herr Albert Ritter, auch andere ei
ne groſſe Menge von figuratis aus Marienhagen, und der Hemmen
dorfiſchen Gegend an .ſich gebracht  und/geſammlet: Ja man findet
nicht leicht ein neues Naturalien-Cabinet, worinn nicht dieſe Rari
taten vielen andern feinen Stucken den Preis und Vorzug ſtreitig
machen.Der groſſe Philoſophus Godofredus Guilielmus Leibnitius

wunſchte ſchon zu ſeiner Zeit, daß die Naturkundiger ſich hierunter
mochten mehr Muhe geben, als bisher geſchehen. Jn einem Briefe
an Jo. Georg. Liebknecht. a) Pröf. zu Gienen heiſfet es: Si confer-
rent operam diverſarüm regionuin viri- docti curioſi, ſuperficies
globi noſtri paulo mêlius noſtetur.---Neſeio an videris medita-
tionem meam Protoræa inſcriptam, quæ aliquando Actis Erudito-
rum inſerta tuit. Von dieſem Werklein Protogæa wird in ſeiner Le
bensBeſchreibung, ſo der Theodicææ beygefuaet p. m. g6o. folgen
de Nachricht ertheilet: Er wolte (der BraunſchweigLuneb. Hiſto
rie) vorametzen eine Abhandlung von Teutſchland, wie der
ſelbe geweſen, ehe man Hiſtorien aufgeſchrieben, und wie er
aus den Denkmahlen der Natur, ſo uns ubergeblieben, das iſt,
aus dem im Lande verſteinerten Muſcheln, Eindruckungen
von fiſchen und pflanzen, auch ſolcher, die jetzt in dieſem Lan
de gar  fremd ſeyn als den unſtrelligen beweiſen der Sund
fluth, annoch erſcheinet b). Da nun dergleichen Nachrichten ſehr
wohl zu nutzen, und nicht bloß zur Gemuths-Freude, und eigener Be
luſtigung in denen NaturalienCammern aufbehalten werden, ſo be
dauren die Naturkundiger, daß man bey Grabung der Brunnen
von den Schichten und Lagen der ErdFlache, auch von dem ausge

grabe
a) Siebe denſelben in Liebkneckts Diſeurſu de Diluvio maximo p. 26.
b) Dieſes eurieuſe Werk hat auch den Beyfall des Collegii horbonici in Paris

erhalten, nachdem anne 1719. von dem zeitigen Herrn Hiſtoriographo Eck-
hard ihnen ſolches zur Cenlur geſchicket worden.



ol 8grabenen nicht nach der Ordnung TageLiſten mache; Denn wenn
dieſes geſchahe, lieſſe ſich die Folge der Lagen, und die Natur der
Schichten beſtimmen, und wurden die Haushalter in den Stand ge
ſetzet, daß ſie ohnfehr beſtimmen konten, wie tief der brauchbare Lei
men, die Porcellanlette, und andere nutzliche Dinge ſtehen. Da man
denn gemeiniglich unter dem Boden des fluchtigen, vnd unfruchtbaren
Gandes eine Moer, und Leimen-Erde findet, welche, ſo man ſie mit
dem Sande vermiſchet zu einem fruchtbaren Boden in den Sand
handern zubereiten konte. Als der Gaſtwirth Bauermeiſter in Lim
mer ohnweit Alfeld vor etwa 2o. Jahren, und was daruber einen
neuen Brunnen in die Tieffe graben licß, kamen ganze in Schiefer
abgebildete Forellen, Hechte, und andere Fiſche zum Vorſchein: Und
habe ich zu der Zeit, wie dieſer Brunnen gegraben wurde, bey einer
hiedurch gethanen Reiſe, ſolches mit angeſehen; auch obſerviret, daß
unter gem GrandSande, und leimigten Erde, zuletzt eine Lage graue
KopferErde ſich hervorthat. Sho ließ auch vor 12. Jahren der Hert
Ge yeimte Rath und Zelliſche OberAppellations- Praſidente Ru—
dolph Johann von Wriesberg, auf dem Holzer-Berge einen tieffen
Brunnen graben, und fanden ſich unter denen Materialien, welche
herausgegraben waren, ſehr groſſe verſteinerte Muſcheln.

Was beydergleichen wallen in und um Hannover. Fenderlich
bey Grabung des Herren? zurr Vanens am LeinEStrsme curioa

ſes in der Erde gefunden worden ſolches hat der Herr Confiſtorial

Rath Chriſtian Ulrich Grupen in ſeiner umſtandlichen Abhand
Juneg von dem Urſprunge und den Alterthumern der Stadt
Hannover, gleich zu Anfang ſorgfaltig auch angezeiget: Sw hat
auch der belobte Herr Eranc. Erneſt, BErückmann ſchon r72s. The-

aurum ſubterraneum Ducatus Brunſuigii, id eſt: Braunſchweig
mit ſeinen unterirdiſchen Schatzen und Seltenheiten der Na
tur in 4to herausgegeben cum figur. æneis. Und Herr Albert Rit
ter Pro-Rector Gymnaſii Regio- Ilfeldiaci hat nun in zwehen Spe-
ciminibus die Oryctographiam Calenbergicam, oder uerſteinerte
Sache und folſſilia, ſo in: dem Furſtenthum Calenberg gefunden wer
den, beſchrieben. Damit man nun wiſſen moge, wo dergleichen
Naturalia und Curioſa in denen BraunſchweigLuneb. Landen anzu
treffen, oder hingekommen, ſo ertheile von denen Kunſt-und Natura
lienCabinettern, welche in hieſigen Landen curioſe Herren geſamm
let, und mir bekannt worden, folgende Nachricht.

A 2 g. J.



4 Jeſl ß. J.
Jn dem ChurFurſtenthum Braunſchweig und Luneburg hat

in der Koniglichen und Chur-Furſtlichen Reſidentz-Stadt Hanno5 Jannorer. ver der ehemahlige beruhmte Abt Gerhard von Loceum nicht nur ein

νν

trefliches Medaillen- und MunzCabinet, ſo man aur goooo. Rthlr.
geſchätzet, ſonderwauch ein ausnehmend ſchones Kunſt-und Naturg—
lien-Cabinet a) ehedem geſammlet und im GWeſitz gehabt. Das
merkwurdige Leben dieſes groſſen, und um die Kirche GOttes hoch
verdienten Theologi GERHARD WOI TERI, MOLANI, der H.
Schrift Doctoris, ehemahls Prot. Theol. Primarii, und Mathematum
Ordinarii auf der Univerſitat Rinteln, wie auch Conſiſtorial- und
Kirchen-Raths des Land-Grafen von Heſſen; nachmahls Ko
nigl. Großbrit. und Chur-Furſtl. Braunſchweig-Luneb. erſten Land
Schatz-Conſiſtorial- und Kirchen-Raths, der, ganzen Cleriſen Di.
rectoris, der Calenbergiſchen LandStuude brimatis, und Abts des
freyen Stifts Lockum; hat zur Erlauterung der Kirchen-Geſchichte
des vorigen und dieſes angegangenen Secuili kurzlich entworffen, und
mit nothigen Anmerkungen verſehen, Johann Juſt von Einem.
Magdeburg. 1734. in 8. Es iſt derſelbe gebohren zu Hameln a. 16az.
und ſtarb eines gar ſauften Todes a. 1722. den 7. Sept. im 88. Jahr

j
ſeines Alters. GSiehe von ihm auch Herrn Jochers gelehrten-Lexi-
con, imgleichen die Unſchuldigen Nachrichten, und Zob. Fabricti Fi-
ſtoriæ Bibliothecæ Fabricianæ Partem V. p. 289. ſq.

Das Mola Was nun deſſen hinterlaffenes Kunſt-und NaturalienCabi
r  a net anbetrifft, ſo iſt nach ſeinem Tode ſolches Anfangs an feiner
ien Rathin von Schmweſter Sohn, den Abt Joft Chriſtoph von kLoccuüm gekommen.

uet.
Dattorft Cabi. Nach deſſelben Ableben b) erbete folchen curioſen Schatz ſein Hert

Bruder, der Conſiſtorial-Rath und General Superint, Phil. Lu-
dov.,

a) Von dem Molaniſchen Cabinet ſiehe Tentzels Monatliche Unterredungen
o6yoa. p. 789. ſq.

b) Es ſtarb derſelbe beym Antritt des 6gſten Lebens-Jahres den zo. Auguiſt,
im Jahr Chriſti 17 32. den unvergentichen Nachruhm des Hochwurdigen,
Hochgelahrten, und in GOtt andachtigen Herrn Abts Juſti Chrifſtoph.
Bohmer hat in gebundener Rede beiungen Herr Chriſtoph Friederich
Fein. Hannover 1753. CSiehe auch von ihm Erhurdi Reuſchie Pane-
gyriceum ſupremo honori viri ſumnnne venerabilis Chriſtophori e gente Berh-
mcrorum. dictum. Helmlſtadii. ſ.
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0o 1dov. Bohmer: Und wie auch derſelbe Todes verblichen, a) hat die
verwittibte Frau Geheimte Rathin von Hattorff, gebohrne von
Muller in vannover dieies Kunſtund NaturalienCgbinet an ſich
gekaufft. Der ſeel. Abt Gerkard zu Loceum machte im Leben ſich
ein Vergnugenſdaraus, dieſen ſeinen geſammleten Schatz, ſo wohl
des Medaillen- und Naturalien abinets, als auch zahlreiche Bi
bliotheck, (womit bey dein Antrit der Regierung Jhro Konigl. Majeſt.
von Groß-Brit. und Chur-Furſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Lu—
neb. Georg des Andern, die Konigl. ugd Chur-Furſtl. Bibliotheck
zu Hannover vermehret worden,) eurioſen vornehmen Herren zu
zeigen. Es liebte dieſer Pralat ſehr die, Reinlichkeit, und erſchien er
jedesmahl in vollem Staat, weiſſe Handichu anhabend, und den Huth
in der Hand. Der Einaang ſo wohl zu der Bibliotheck, als dem koſt
baren Medaillen- und NaturalienCabinet hat dieſe. Uberſchrifft ge
fuhret: VRVCTOS SANCTI COELIBASS (b). Jn ſeinem ge-
ſauuztten Migntz Sghat herand fich antyr  andern eine groſſe Samm
lung auter und neuer Draunſthwergiſcher uno Luneb. Muntzen. und
weil ſolche zu der Erlauterung der Braunſchweigiſchen und kuneb. Hi
ſtorie ſehr nutzlich, ſind ſamtuche Braunichweigiſche Munzen aufFta-
nialb abgtformet, und zu Behur. der iſtorie dieſes Durchl. Hohen
Haunes, nachdem diejenigen Stutte aſgcetta noch gemanhelt, hinzu

ya m9 ſtgetlen, von Herrn Nic. Seelander an ho en Befehl in Kupfer ge o
chen worden. Das erwehnte Medaullen-Cabinet iſt auf des ſeel.

Gene-
D Eo geſchahe den g. April. A. 1735. Giehe von ihin Erh. Renſchit Elogium.

Kelmſtad. 1735. ſ.b Der ſeel. Seneral. Superint. Polyc. Lyterus ſoil cvielleicht airs einer Mmu
lation) uver ſeine zahlreiche bibliorbee hingegen geſetzet haben: FRU.
crus saxcri, ATRIMoiI, weliher zu Zelle anno 1725. im 70. Jahr
ſeines ruhmlichen Alters ſeelig verſchieden Jener Egyptiſche Konig
Oſymanduas hat der von ihm nefummleten Bibliotheque nicht uneben die
Uberſchrift vorgeſetzet: Vuxne iœrpeiov, Medicina animi, oder auimi
medica oſfieina. Artzney des Gemuths. Souſt bat man in den alteſten

Zeiten eine Colitctionem librorur nicht ibliothecſuen, ſondern Athenaica
eigentlich genennt; welche nachm ihls Archiva und Chartaria benennet
worden, nachdem man nemlich Acta publiea von andern Sachen abgeſon
dert. Und bat die Beybehaltung ſchriftticher Handlungen zu Stiftung
offentlicher Bibliothecken, ſonderlich Gelegennheit gegehen, wovon ander
werts inii mebreru gehandelt wird.

Az



v a
General- Supermt. Bohmers Herrn Sohne, als den Konigl. Groß
Brit. und Chururſti. Braunſchw. Luneb. Archiv- Secretarium,
Herrn Johann Philipp. Böhmer und Geſchwiſter mit vererbet
worden. war eine Luſt dem ſeel. Aht  Molan bey Erklarung der Mun

zen zuzuhoren, und wurde er im diſturiren und demonſtriren hiebeh
nicht mude: Und habe ich ſeine Ourioſa mehrmahlen geſehen, und ei
nen Zuhorer mit abgeben, wenn er ſolche Fremden durch ſeinen Cam
merDiener zeigen laſſen, wobey der ſeel. Abt einige Erlauterung je
desmahl hinzu!that.Das NaturaltenCabinet. wurde eines Theils in verſchiede
nen Schranken, ſo mit Auszugen verſehen, verwahret. Und habe ich
folgendes, als was beſonders aus denſelben angemerket, nemlich:

Ein Paar aus eornu rhinocerotis a) lauano gemachte Taſſen.
Ein ganjer Elends-Fuſß.Zwey ganj kleine dunne RehFuffe, davon einer mit Golde be

ſchlaaen.
Zwey ungeſpaltne SchweinsKlauen.

Ein Ellen langer ElephantenZahn.
Ein groſſer mit Figuren arzierter Elephanten-Zahn, mit einem

MundStucke, womit die Jndianet im FeldZuge zum Kriege bla
ſen, ſonſt auch S. Blaſi Hörn genannt.

Ein ſchon geſchninker Krug vom ElephantenZahn.
Ein ſchwarzes krummes GemſenHorn.
Ein Jndianiſcher wilder Schweins-Kopf mit vier aufwerts ge

Nummeten Zahnen.
Zwey ganjze groſſe OſtJndiſche SchildKrotenDeckel, wo in

dem einen noch das Thier. vorhanden.
Eine Europaiſche SchildKrote, worinn das Thier annoch vor

handen.Drey Javaniſche ſo genannte JahrVogelHaupter, ſonſt auch
avis rhinoeeros genannt.

Funf StraußEvper, worunter auf einen Figuren gemahlet.

Ein
a) Rhinocetos oder Nashorn: Dieſes Jundianiſehe Thier iſt dem Elephanten

nicht ungleich.hat uber denen Naſelochern ein Horn, ſo krumm; aus dem

ſelben ſind dieſe Taſſen gemacht. Das Thier iſt in Guil. Piſonis Hiſt. na-
tural· medica utriusque Indiæ lib. V. p. jo. ſaq. beſchrieben und abge
bildet.
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Ein WahlififchOhr, a) ſo in Stein verwandelt.
Drey ſo genannte See-Pferde.
Eine aufgetrocknete Tarantala.Ein groß, und ein kleiner rarer SeeStern, oder Stella marina

quinque radiorum.
Eine groſſe, und eine kleine ſchwarz bunt gefleckte Schlangen

Haut, ſo die Jndianer: ar Pethola nennen, dergleichen in dem Ca
ſtell zu Batavia viele, und noch groſſere vorhanden.

Eine SeePflanze mit breiten Blattern/ ſo auf einem Kieſel
ſtein aewachſen.

Drey plantæ marinæ, retiformes, mille ramorum, oder Ste

Baumgenw, ſo ſthr rar.Equiſetum marinum ſaxeum, ſive hipporis, iſt ein ſehr rates

Gewachſe, ſo aus einem Lithodendtoe. und wriſſen Corallen· Stein
beſtehet.

Eſfigies Chinenſium excapide aus dem ſo genannten Speck
Seein, ſonſten ein Chineler Abgot, und. Confueius, in ihrer Spra

che Go che genannt.Ein beſonder rares monſiröfrs Stein  Gewachfe mit funf kurzen,

und einer langen Pfeiffen, ſo der ſel. herr Abt Neprunt Orgel gennnnt.

 Eine groſſe und eine kleine nun pakoæ, ſine Coeus Javanieus.
Zwoey junge Zweige, worauf die Indianer mit einem  gebſſerm

Guiffel ihre Schriften ziehen.Zwey Stuck Roſa Hierichuntina, oder Roſe von. Je

tiche. by Ein
aj Anno 1696. wurden zu Tonna in Thuringen das ganze Geribbe eines Wall

fiſches aus einem Hugel gegraben. wovon Wilh. Ern. Tentaelii Epiſtola
de Sceleto Elephantino Tonnæ eſfolls nachzuleſen, ſo. zu Jena in g. her
aus kommen.

v) Zoſe von Jerichd iſt ein Gewachs, welches am Ufer des rothen Meeres
im GSand hervor wachſet. Sie beſtehet aus einem faſt Handbreiten
Staudlein, hat viele ſich in einander flechtende holzige Aeſtlein, kleine
langliche und ſchinale Blatter, traget in der Witten runde Körner oder
Fruchte, und in insgemein ſelbſten rund, ehe ſie ſich von einander thut,
welches im marinen Waſſer geſchitbt. Sleht wit medrern Aoh zůbners
Matur-Kunn-Bera:cewerrund endlungsneaicon. Jth habe verglei
chen auch im vroſter Ebbdorff geſthen, fo: in tiner alten Kiſte bey denen

urkunden lag: wenn in Kloſtern dergleichen ſich befindet, iſt es eine
2



8 JoEin monſträs:hautichtes Gewachſe, Allraun genannt, a) in
einer Schachtel.Ein Stock mit Ceyloniſcher ZimmetRinde uberzogen.

Ein halb Ellen lunges Stuck Holz vom ZimmetBaum; ſonſt
Caſſia Caryophyllata genannt, wachſt in Guviana und Marahan.

Orientaliſche Nelcken mit Blattern.
Ein Stuck flagellum Jauanienſe, vom Javaniſchen Bund

Rohr, gar artig geflochten.
Ein groß Laäplandiſch Schiff nebſt dem RuderHolz.
Eine Laplandiſche ZauberTrommel, mit dem Stocke von

ochen.
Ein Japaniſcher Konigl. Cris, ober Dolch, mit Golde be

ſch gen.Ein beſonder Japaniſches HandGewehr, mit Golde aus.

geleget.
Ein alter zu Loccum gefundener Dolch.
Eine ſchwarze Javaniſche Lanze von Ebenholz, nebſt einem Ko

cher mit Pfeilen.
Ein Glaß, darin rare Heuſchrecken.Ein Glaß, darin ein HunerKuchlein mit vier Fuſſen.
Ein metallen guttus, oder Gießkanne, ſon in alten Zeiten bey

den Opffern gebrauchet ſeyn ſoll.
Eine metallene Barte, ſo bey den Opffern ebenfals gebrauchet

worden.Ein ſilbern verguldetes mit rothen Steinen geziertes Stirnband,

vor eine Turckiſche Dame, und viele andere von denen Turken erober
te Raritoten.

Ein
Anjzeige, daß jemand wegen ſeiner Sunde im Pabſtthuum hat muſſen eine

gWallfahrt dahin thun, und zum Wahrzeichen die Roſe von Jericho mit
bringen.

2) De Alrunis Germanorum hat Herr Jo. Samuel Schmid eine commentationem
epiſtolicam zu Halle 1739. in g. heraus gegeben, in qua de Feminis
imagunculis ſacris diſſeritut. Accedit Ecloga antiquaria de Imaginibus, E ä—

ædium ornamentis. Und iſt bey dem TitulBlat das Bildnis einer Al
raun vorgeſtellet. Die Markſchreyer pflegen dergleichen wol bey ſich zu

führen. Das Wort alrun kömmt von rnuen oder raunen her, und bedeutet
wæie re. Saubertus lib. de Sacrificiis wil: magice ſuſurrare, ſecreto loqui &c.

Giebe mit mehrern den angekuhrten auctorem Obſervatione II, Critica.
P. 13. ſqq.



)o0 JEine ſteinerne Hand, ſo gewachſen.
Ein groß und ekliche kleine Stucke vom Tempel zu Corinth.

Es Corinthiacum.
Eine eurieuſe paille Conlenr Handmuffe, ſo von Moſt, aufMuſcheln gewachſen, oder gemacht ſeyn ſol.

Ein geſchnitzter Rabbine vom Schweinknochen.
Allerhand lederne Riemen, ſo die Juden bey ihrer devotion

gebrauchen.
Ein rar und ſehr eurieufer kleiner Schrank von CypreſſenHolz,

darin ſechs Schubladen, worin allerhand aus Achaten, und raren
Steinen gemachte, und ſonſt koſtbahre rare Sachen enthalten
geweien.Unter vielen andern raren Stucken war auch ein Stein, wo auf

der einen Seite ein Ereutz, auf der anderen Seite J. N. R. J. zu ſehen.
Vierzehen Stuck ſchwarz und weiſſe verſteinerte Schlangen oder

Nattern Zungen, ſo bey Luneburg a) gefunden.
Funf breite Steine, worauf unzahlbanre ſtrombi von Natur ge

funden.
wachſen zu ſehen, und ſind zur Neuſtadt am Rubenberge ge n

Verſchiedene Sorten Cornuum Ammonis, worunter ein groß
und rar Cornu Amimnonis aus der ErzGruben mit Blumen und

Lgaubwerk. J ſCochlitæ buceinatæ, und mehr andere bey Salzhemmendorf J

fff

ſi

und in daſiger Gegend gefundene figurirte Steine. JItem tleine Tubuli vermicolares.
Eine Matrix conehyliorum, darin vielerley Sorten gewachſen.
Ein beſonder brauner rarer Stein, ſo als eine Polniſche Mutze J

formiret.

J 1

Ein dergleichen rarer Stein, ſo eine Moſcowitiſche Mutze præ-
IL

J No
i) Giebe hiervon Jo. Reiuii Commentationem de Gloſſopetris Luneburgenſibus.

Lipſ. i6ga. in 4to Noribergæ, 1687. in cum ſig. Jch habe derglei
chen auch aus der Jnſul Maka geſeben, ſo etwas groſſer, und ſauber, wel

cdhe hochgehalten werden, und wird das Stuck derſelben bisweilen vor ein
Luii dor verkaufft, von dergleichen Zungen-Steinen, oder ſteinernen Nat
ter:Kungen hat auch gehandelt F. E. rüekmann in Epilt. Itineraria XXIX.

dte ·Glotlopetris chelidoniu. 1734
S.



10 )004Noch ein ſehr artig geflammeter, und als ein Herz gebildeter
Stein.Lapis aurifer ſplendens ex Hercyniii.. 4

Zwey Oſtracitæ Luneburgiei, in quibus Conchæ lapideæ parvæ
innumerabiles.

Groſſe und kleine Schiffer-Steine, worauf Fiſche gebildet.

J
Ein Hammer formigter ſchwarzer Donner-Keil. a)
Lapis elegantibus ſtriis violacen, im Bremiſchen gefunden.

dito paille farbigt, eben dafelbſt gefunden.
Groß und kleine ligna petrefacta.
TropffStein aus dem Gemauer des Hauſes Lauenftein.

Einige Adamantes zu Heinſen, Amts Lauenſtein, im Gebuſche

gefunden. 4Groſſe Lapides ſudaiei, ſonſt auch Radiolis grnunnt.
Eine SalzDruſe langlicht in einem Kaſten. befindlich.
Gediegen Erz und Silber vom Harz, auus Ungarn, und Norwe

gen, nebſt etlichen raren und ſchonen Druſen.
Zwey koſtbahre, und ſehr ſchone rare Schuſſeln von Kaphael

gemacht. ulMapnchevxleh  Poſſilia aus der Bauurtanshohlet bn f
Ein ſehr curieu Gewachſe vom DannenBaum.n ut

Ein
a) Der Donner-Keil ſol ein in der Luft formirter, und mit.dem Strabl herunter

geworffener Stein ſeyn. Joh. Bohn in diſf. de Ceraunia beſchreivbet ihn
S.4. alſo: Ceraunia eſt lapis ex materia terrea viftdſa d fidphiteh a ſpi-

iitu lapidifico intra nubes genitus, eum fulmme advnferiora lota pro-
truſus. Die meiſten neüern khiloſophi aber verwerffen ſie.ſchlechter-
dings und glauben, daß die hier und dar gefundene v rmeynte Donner
Keite nicht einmahl unter die carpora naturalia, ſondern arte hacta zu rech
nen. Sie werden Keile von der Figur genennet, ſind aber wol vielmehr
folche inſtrumenta geweſen, deren ſiech die erſten Einwohner im Streit
bedienet, weilen er in der Mitten gemeiniglich ein Loch hat, worin ver—
nnihtlich ein Stiel geweſen. Die gemeinen Leute heiſſen auch die Be—

k
lemniten Donmnerkeile, welche ſonſt LuchsSteine item Pfeil-Steine
und Alpſchoß genennet werden.v) Herr Fried. Chriſt. Leſſer hat Anmerkungen uber die Baumaus-Huhle, wie

er ſie ſelbſt A 1734. den 21. May. befunden, drucken laſſen, ſo von ſeinem
Bruder Hn. Jok. Gottl. Leſſer mit Beyſugung der Ehyſiralichen Urſachen
aufs neue heraus gegeben. Hamburg, 1735. in 4. De Miraculis gutri Bau-
manniani in Hereynia hat Joh. Ludov. Farer ein. Lateiniſch Carinen verſer

 ν—

tiget, ſo Ern. Gözling Northuſæ 1660. in 4. heraus gegeben.



Ein klein Papiergen mit Bernſtein zur Bordenau im Amt
Neuſtadt gefunden.

Ferramentum., ſo in einer Urna bey Ebstorff gefunden.
Ein beſonder groſſer Nautilus, oder Cornu Ammeonis, mit Sil—

ber beſchlagen.Ein monltröſer See-Krebs in ſpiritn vini.
Echini marini. woran die Stacheln noch ſeyn.
Cochlea monſtroſa, ſo rund um ein Jgel, mit ſpitzigen Corallen

Stein bewachſen.
Dieſe wenige Stucke habe ich aus dieſem ſchonen Cabinet nur

angemerket, der vielen Conchilien, cochlearum buccinatarum oſtrea-
rum, chamarum, echinitarum aſteriorum, auch Porcellan-Sachen ec.
nicht zu gedenken, welche anf einer groſſen Tafel ordentlich rangiret
lagen. Sonſt habe aus des ſel. Abts Gerhardl Munde, da Anno
1721. auf Veranlaſſen eines vornehmen Gonners zu ihm gehen
muſſen, (um Nachricht einzuziehen, ob nicht zwiſchen den Reformir
ten und Lutheranern wegen Vereinbahrung der Religion in Hanno
verware vordem tractiret worden, und deswegen ein Aufſatz ge
macht) vernommen, daß er auch ein groſſer Liebhaber von Glaſern
geweſen. Als nun einſt bey einer Comerentz zwiſchen: ihm, dem
Herrn von Leibnitz, und dem Biſchoff von Neuſtadt, an den Ungari
ſchen. Granjen belegen, ſonſt die Wieneriſche Neuſtadt genannt
dieſer zu Locum ein koſtbahr Glaß entzwey machet, verſpricht der
Biſchoff ihm eins wieder zu ſenden. womit er ſolte zu frieden ſeyn.
Es halt bemeldeter Bichoff auch Wort, und ſendet ein groſſes koſt
bahres Glaß von Eryſtallo Montanni, welches der Herr Abt wol auf
400. Rthlr. geſchatzet.Jch muß hierbey noch Erwehnung thun, wie der Herr Abt die

Reliquien, welche in hieſiger Schloß-Kirche verwahrlich gehalten
werden, in ſeine Aufſicht bekommen, er anno 1697. in Teutſcher
Sprache dieſelbe beſchrieben. Als nun hiervon auf Begehren ein
Exemplar an den Pabſt Clemens nxl. geſandt wird, und er ſol
ches nach Verlauff einiger Zeit mag verleget haben, hat er deswegen
an den Hn. Graf Nomi geſchrieben, und um ein neues angehalten,
anbey begehret, daß ſolches in Lateiniſcher Sprache mochte abgefaſ—

ſet werden. Daher der Herr Abt, nach erhaltener Erlaubniß von
damahliger Churfurſtl. Durchl. ſich die Muhe genommen, und dem
verſtorbenen Pabſt Clementi XI, zu Gefallen dieſe Beſchreibung La—

Bre— teiniſch



12 olteiniſch gemacht, welche unter folgendem Titul: Lipſanographia, ve

Theſauirus reliquiarum Electoralis Brunſvieo-Luneburgicus editio
Latina, priori Germanica longe auctior. Hannoveræ. Anno
MDCCXIII. und a.i724. abermahl in ato aufgeleget worden. Und
ſind ſonderlich drey Exemplaria vor den Pabſt ſehr ſauber gedruckt,
und gebunden worden. Und zwar iſt eines auf ſchon Pergament,
das andere auf das koſtbahreſte Papier, und das dritte auf etwas ge
ringer Papier gedruckt; bey deren Uberſchickung gemeldet worden,
daß das erſte Exemplar der ChurFurſt in die hibliothecam Vatica-
nam verehrete, das andere vor den Pabſt, und das dritte vor ſeinen
Domeſticum ſeyn ſolte.

L.

Cabinet.
keibnitziſche Godofredus Guilielmus Leibnitius beſaß ehedem in Hanno

ver auch ein Naturalien-Cabinet, ſo aber geringer und mehrentheils
aus verſteinerten, und ſolchen Sachen beſtanden; die zu ſeinem Zweck
dieneten, und als Beweißthumer mit anzuſehen waren ſeiner Anfangs
erwehnten Protogææ. Giehe Herrn Grupen Origines Hannoveren-
ſes p. 22. Und erhellet aus ſeiner Lebens-Beſchreibung, daß er dieſer
halben verſchiedene Bergwerke, Gruben, auch die Baumanshohle be

ſtiegen und durchkrochen. Von letzterer hat er auch eine aceurate
Seichnung gemacht, und ſolche in Kupffer ſtechen laſſen. Es wird
deſſelben geſammleter Vorraht, nebſt derjenigen Vrne, ſo bey Gra
bung des Herrenhauſer Canals bey Abtragung eines Hugels gefun—
den worden, in Hannover bey der Konigl. und ChurFurſtl. Biblio-
thec noch aufbehalten.

Es iſt der Herr von Leibnitz in der Stadt Leipzig den 23. Junii
im Jahr 1646. gebohren. Sein Vater Friederich Leibnitz war hieſelbſt

Profeſſor der Morale, und ſtarb in Hannover den 14. Nov. 1716.

IIIEckhardtiſche Johann Georg von Eckhard hatte ebenfals eine Samm
Cadintt.
Naturalien tung von Conchilien und verſteinzrten Sachen an ſich gebracht, wel

che groſten theils aus ſolenen Stucken beſtanden, wel
che er auf ſeinen Reiſen, zur Neuſtadt am Rubenberge, bey Grabung
des Herrnhauſer Canals in der Scharzfeldiſchen Hohle a) auch

ſonſt
a) Dieſe Hoble iſt eine halbe Stunde vom Herrberge belegen: Gleich zur

Seite lieget das alte Schloß Scharzfeld auf einem Berge Es hat von
der Scharzfeldiſchen Huhle gehandelt Er. Ern. Brückinann in Epiſtola Iti-
neraria XXXIV. Wilh. Ernſt Tenæel in ſeinen monahtlichen Unterredungen
a. 1697. p. GGö ſqq. M. Zeiller in Topogr. Brunſrvic. p. 1833. Behrens in
Hereynia curioſa p. J5. und andere mehr.



)o( 13ſonſt geſammlet: wozu der ſel. Kolinus von ſeinen dubletten auch
einen guten Beytrag gethan. Die Scharzfeldiſchen Hole habe bey
Gelegenheit einer mit Herrn Eckhardten gethanen Rei e Anno 1723.
den 1. Juln Morgens fruhe auch beſghen, und durchklro en. Seine
geſammleten Foſſilia aber hat nach ſeinein Abſchiede aus Hannover
an ſich gekaufft, der nunmehr ſeliae Jo. Georg Keyßler. Cinige Le
bens Umſtande des Herrn Eckhardts habe zu Anfang der Lauenſtei
ſchen Saale Beſchreibung in einer Nota beruhret.

W.
Johann Georg Keyßler, Mitglied der Konigl. Großbritt. eyßleriſches

Societat, welcher Anno 1743. in der Nacht zwiſchen den 21. und 22. Cabinet.
Junii auf dem Freyherrlichen Bernſtorffiſchen Gute Stinrenburg,
in dem SachſenLauenburgiſchen gelegen, geſtorben, hat ein ſchones
Cabinet hinterlaſſen. Es beſtehet daſſelbe aus einer Collection von
mancherlen Marmor, Achat, mit Figuren von Landſchatten, Bern
ſtejn, ſonderlich der in: verſchiedenen Gegenden der Chur Braun
ſchweigLuneburgiſ. Lande in der Erde gegraben, und von der Elbe
ausgeworffen wird. erner befinden ſich in dieſer Sammlung Mi-
neralia, Foſſiſia, Petretacta aus mancherley Landern: Jmgleichen
ſchone Conchilien, heidniſche Begrabniße Topffe, worunter auch
diejenige Urna ſepulehralis, welche er in ſeinen Antiauitatibus ſele-
Nis Septentr. et Celt. p. ziz. ſq. beſchricben.  Hierzu  komint noch ei
ue gute Sammlung von bracteaten, oder alten ſilbernen Blech
Munzen. Dieſes Cabinet hat bis daher zum Theil in dem Frey-—
herrlichen Bernſtorffiſchen Hauſe, in Hannover auf der Neuſtadt be
legen, geſtanden, die Hauptſammluna aber zu Gartau.

Da ich nun lange Jahr das Vergnugen gehabt des ſel. Herrn
Keyßlers Freundſchaft zu genieſſen, und dieſer Hochgelahrte Mann
noch kurzlich durch ſeine heraus gegebene vortreffliche Reiſe-Beſchrei
bungen bey der gelahrten Welt ſich in ein unvergeßlich Andenken ge
ſetzet: durfte es dem geneigten Leſer nicht unanaenehm fallen, wenn
dasjenige, ſo von ſeinen LebensUmſtanden mir bekannt worden, bey
dieſer Gelec enheit mittheile: Hiebey werde dasjenige, was der Herr
M. Zaberlein von ſeinem Leben den Göttingiſchen Zeitungen von
Gelehrten Sachen, dem 66. St. a. r743. p. jgs. ſqq. einverleibet, zu
erganzen ſuchen.

Es iſt der ſel. Kephler im Jahr isss. zu Thurnau gebohren Hitggros.
worden, ſo eine kleine Stadt in Franken, den Grafen von Giech

Bz ge



14 JsCgehorig, bey welchen ſein Vater HofRaht geweſen. Seine noch le
bende Frau NMutter iſt eine Schweſter des ehemahligen Großbritt.
und Churfurſtl. Braunſchweig Lune vürgiſ· HofRaht Kühnel., und
geweſenen kræceptoris von Se. Konigl. Hoheit, den CronPrinzen
von Wallis.Den Grund ſeiner Wiſſenſchaften legte er unter der klugen
Anfuhrung des daſigen geſchickten Schülmanns und Rectoris Herrn
AM. Johann Georg Ungers, ſo ihm anverwandt geweſen. Und weil
er durch einen ganz ausnehmenden Xleiß ſeine groſſe Neigung zu dem
Studiren an den Tag gabe, ſo bewög folches ſeine Eltern ihn den
Wiſſenſchaften zu widmen, welche ihn bald nach dem Unfange dieſes
Jahrhunderts auf das Athenæum Caſimirianum, oder Academiſche
Gymnaſium zu Coburg ſandten: durch ſein embſiges Bemuhen et
was grundliches zu erlernen, erwarb er ſich hieielbſt bald die Liebe
ſeiner Lehrer, vornehmlich des damahligen Directöris, Herrn Ern.
Salom. Gpriani, der hernach Theologiæ Doctor, Sachſen-Gothai—

J ſcher OberConſiſtoral-und Kirchen--Raht geworden, welcher ihn auch
ſeinen Mitſchulern beſtandig zu einem Beyſpiel der Nachahmung

J

vorſtellee. Von Coburg begab er ſich auf die hohe Schule nach
Halle, und legte ſich auſſer der Philoſophie, Sprachen, Geſchichte,
Teutſchen Alterthutner, vornehmlich auf die Rechts-Gelahrtheit, die
er unter der Anfuhrung C. Thomaſü, Gundlinss, von Ludewig, und
J. H. Bohmers erlernete. Er war kaum von Halle zu Hauſe kom
men, und ſich etwa ein halb Jahr bey den Seinigen aufgehalten, ſo
muſte er Annoi7tz. die beyde noch lebende Grafliche Gebruder von

chiechBuchau Carl Maximilian und Chriſtian Carl wieder nach—
Halle begleiten; (der alteſte Herr Graf hat anitzo eine Gtafin von
Wolffſtein, Verwandtin der Konigin von Dannnemark geheyrahtet)
Und nachdem er ſich mit denſelbigen daſelbſt einige Zeit aufgehalten,
ſo ainge er mit ihnen naäch Utrecht, und reiſete ſodann von dar mit
denſelben durch die Niederlande, Frankreich, Teutſchland c.

Als nun nach dieſen zuruck gelegten Reiſen ſeine grundliche Ge
lehrfamkeit und grofſe Erfahrung bekannt worden, ſo wurde er im
Jahr 1716. von dem damahlioen Konigl. Großbrit: und Churfurſtl.
BraunſchweiqLuneburgiſ. Premier. Miniſter, dem Freyherrn An—
dreas Gottlieb von Bernſtorff zur Unterrichtung ſeiner benden Enkel,
(wovon der Aeltere dermahlen Konigl. Großbrit. und Churfurſtl.
Braunſchw. Luneburgiſ. Krieges- und Schatz-Rath; der Jungere

E aber
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)60 5aber Konigl. Daniſcher CammerHerrig und. auſſerordentlicher Ge
ſandte am Kayſerl. Hofe iſt.. Sohne dasiGroßbrut. und. Churfurſtl.
Braunſchw. Luneb. cammererrn von. Biruſtorff nach Hannover

mand unterdru cket wurde.und ſo er Gelegenheit hjerzu hatte, litß er

2. niteiti. DeIlIIUIIIVJñ 7 DJ! Eiche ber Dauiburaiſ Aubartvenachtn Sbnthhanacnten Elaat ·ind genLur

lehrte Zeltting, das exKynticitt. a rya.



16 Joclſdenen Unterdruckten ſeinen Vorſpruch, und guten Raht genieſſenz
wovon ſelbſt in einer. gewiſſen: Angelegenheit bey Lebzeiten des ſel.
Geh. Raht von Brruſtorff Exeell. ein Keugniß abgeben kan. So
edelmuhtig und Chrutlich war unſer Keyßler geſinnet; er war ein
Feind von aller Falſchheit und Schmeicheleh, und wird nicht leicht
jemand etwas niedertrachtiges an ihm wahrgenommen haben. Seit
tangen Jahren hat er ſich ſchon befliſſen die unumſtoßliche Wahrhei
ten des Chriſtenthums aus dem klaren Worte GOttes, der Heil.
Schriftanach dem Grundteyte ſo wohl, als Commentariis der alten,
und neuen SchriſtAusleger; jedoch ohn alle Vorurtheile, ausfun
dig zu machen, zu ſeiner ſelbſt eigenen Befriedigung und Belehrung:
weil er es vor die Pflichten ünes Chriſten hielte, ſelbſten in der
Schrift nachzuforſchen.Jch  kan nicht umhin aus einem Schreiben des Koniglichen

r

Großbrit. Kriegesund SthatzRahte, Andteas Gottlieb, Freyherrn
von Bernſtorffallhier dasjenige auch zu feinem Nachruhm anjufuh
ren, was belobter Herr M. Schutz bereits am angezogenen Orte be
kandt gemacht. „Man wird mir, ſchreibet detſelbe, die Empfindung
„dieſes unerſetzlichen Verluſtesn verzeihrn, wemn man weiß, dan der
„unvergltithlich wurdige Ketßled mein ierſter. und letzter Gefdlhrte,
mein zweuter Bater mein wertrauteſter Freund, meine angenenm
„ſte, und unzertrentliche Geſellſchaft, mein uinverdröſſener Gehulffe
„geweſen. Er iſt mir zur Seite geſtorben, und ich mache mir eine
atraurige Freude, bey. aller Gelegenheit, ſeinem Gedachtniß das un
„gefarbte eugniß zu opffern, daß niemand zuverlaſſtger wiſſen uiid
behaupten dan, als ich, wie cein reund ein au richtiger wirklicher
„Chriſt, ein vernunftiger Weltweiier, ein ſcharſſinniger Gelehrter,
„und dabey ein redlicher Mann, beſtandig in Freundſchaft, ange
„nehm in Geſellſchaft geweſen; „„gewiß ein Zeugniß, daß von einem
warhaftigen edlen Geiſt zeuger. und den Ruhm des Hn. Keyßlers
necht ein geringes Gewichte geben kan.iſt derer Frehherren von Bernſtorff, als des erwehnten3 t—

Herrn Krieges-Rahts, und dero Hn. Bruders Hans von Bernlſiörif,
Konigl. Daniſchen CammerHerrn und Abgeſandten, alſo erſter
und letzter Hofemeiſter, und unter GOttes Schutz deroſelben ge
twouer Gefehrte geweſen. Von ſeiner cuktiolitat auf alle rare Sa
chen zeugen ſo wohl die bekandten Keyßlernenen RelſeBeſchreibun
gen (röelche er in Briefen än den groſſen und Weltbekannten Staats

Mi



)00 17Miniſter A. G. von Bernſtorff und den CammerHerrn von Bernſtorff
abgefaſſet) als auch ſein ſchones Cabinet: a) hat auch eine feine Hand
Bibliothec geſammlet. Und hat er ſeit ſeiner erſten Ankunft ſich beſtan
dig bey dieſer Freyh. Bernſtorffiſchen Familie aufgehalten; wie denn ſein
Principal ihm auch, ſtatt einer Bedienung,eine amehnliche juhrliche Pen-
ſion vermacht, und dabey freyen Gehait gegeben. Daher er denn alle
andere, gewiß groſſe auswartige, und einheimiſche Offerten, und ſichere
etabliſſements, ſo gar von Furſtl. Perſonen ausgeſehlagen, um ſtets
bey dieſer Freyherrl. Familie zu bleiben: und ſahe er dieſelbe, und
das Jhrige als ſein Eigenthum an. Vor ſich war er genereux, vor
ſeine Herrſchaft genau, und vpfferte er ſeine ganze LebensZeit mit
mehrerer Treue und Sorgfalt zu deroſelben Nutzen auf, als dieſelbe
wegen ſeiner eigenen Geſundheit wolten, und ſolches verlangeten.

Was ſein Ende betrift, ſo verhalt es fich mit demſelben folgen
der Maſſen: RNach Oſtern reiſete er mit dem Herrn KriegesRath von
Bernſtorff nach Gartow, um daſelbſt den Sommer zuzubringen.
Den 12. Jun. gienge er mit demſelben ganz geſund nach denen im
Mecklenburgiſchen gelegenen Gutern Sr. Excell. des Konigl. Dani
ſchen Geſandten, Herrn von Bernſtorff; unterweaens bekam er ei
nen Fluß am Halſe, und erlitte zuweilen einen Anſtoß des bereits zu
Hannover empfundenen Aſthmatis, hielte aber doch die Reiſe aus,
und kame den ao. deſſelben Monaths nach des hochgedachten Herrn
Envoye im SachſenLauenburgiſehen gelegenen Gute Stintenburg
am Chall-See. Den aiten irinii verſchlimmerte ſich ſeine Unpaß
üchkeit, jedoch geſtattete dieſelbe, daß er noch Abends mit am Tiſche
erſchienen, und ginge noch ziemüch munter zu Bette. Allein den fol
genden Morgen, als den 2ten, wir der Herr KriegsRaht von Bern
ſtorffi ſich nach ſeiner Geſundheit erkundigen wollen, muſten Jhro
Hochwolgeb. mit groſſem Leidweſen ſehen, daß dieſer ihr geweſener
treuer Fuhrer, und Jonathan im Rette todt darnieder lieget. Jedoch
hat ſich bey dieſem fehnellen und Mermutheten Tode gefunden, da er
dieſer Freyherren von Bernſtorff rchiv, und ſamtliche jahrliche Ein
nahme und Ausgabe unter Handedgehabt, daß er alles in einer ſol
chen Ordnung gehalten; als wenn 'er ſich ſeit Jahr und Tag zu die
ſer Reiſe zubereitet gehabt. Den 28. Jun. darauf iſt er Abends um

u. Uhr

i) Siehe hievon auch dan um die Natural-Hiſtorie ſich bis daber ſehr verdient
gemachten Herren rro- Rectoris Ritters des Konigt. Großbrit? Jifeldiſchen
Gymnaſu Specimen Il. Oryctographiæ Calenbergicæ p. 4. q.



18 )00ii. Uhr in der Freyherrlichen Bernſtorffiſchen Kirche zu Caſſahn in der
Stille eingeſenket, und ſo honorable begraben worden, als es ſein
im Leben ofters deelarirter Wille, ohne alle Ceremonie beygeſetzet zu
werden, immer zugeben wollen; nachdem er 54. Jahr alt geworden.

Von Perſon war der ſel. Keyßler ſchwarz-vraunen Angeſichts,
und etwas ſtark vom Leibe. Und weil er ſchon einmahl eine ſchwere
Krankheit uberſtanden, wobey ihm der Aderlaß, um deſto eher zu ge
neſen, angerahten; und ohne ſich deſſen zu bedienen, geſund worden,
kunte er aus einer Furcht hievor, ſich niemahls dazu entſchlieſſen,
ſonſt ſein Leben er noch wohl etwas hoher gebracht.

Erwehntes Cabinet, Bibliothec und hinterlaſſene Msia hat er
zu einem immerwahren Andenken im Teſtament dem Herren Krieges

Raht von Bernſtorff vermacht, und daß ſolche bey dieſer Freyherrli
chen Familie mogten aufbehalten werden.

Seine herausgegebene Schriſten, ſo mir bekandt worden, ſind:
M Exercitatio Hiſtorieo.Philologiea de Deg Nehalennia, numi-
ne Walachrorum topiea; cui acceedit Conſpectus operis eden.

di de Germania veteri gentili, ſen de Diis veterum Celta-
rum, Gentiumque Septentrionalium. Cellæ, i7r7. in 4.

Er war au Anrathen E. Relandi entſchloſſen ein vollſtan
diges Werk de Düs veterum Germanorum zu lieſern. Die

ſe Exercitationem de Dea Nehalennia, hat er ſeinen Anti
quit. ſelectis Sept. Celtip. as5. ſqe. aufs neue etwas ver
beſſert wiederum einverleibet.2) Antiquitates ſelectæ Septentrionales  Celticæ figuris.

Hanoveræ, 1720. in ß.3 Neueſte Reiſe durch Tentſchland, Bohmen, Ungarn,
die Schweitz, Jtalien und Lothringen, worin der Zu
ſtand, und das merkwurdigſte dieſer Lander beſchrieben,
und vermittelſt der naturlichen, delehrten und politi
ſchen Geſchichte der Meckdrick, Ma lerBau und Bild

hauerKunſt, Munzen uno Alterth amer erlautert wird,
mit Kupffern. Hannove 1740. in ato.

Wie den ſel. Keyßler kurz vor ſeiner Abreiſe noch zu ſpre
chen das Vergnugen hatte, erwehnete er, daß er bald eine
neue Auflage von ſeinen neueſten Reiſen veranſtalten, und

ſolche mit Verbeſſerungen und Zuſatzen herausgehen wurde,
weeil die erſte Ausgahe mit einigen Fehlern angefullet.

a) Fort



)0o i9H Fortſetzung neueſter Reiſenrc. Hannover, 1741. 4.
Unter ſeine ungedruckte Schriften ſind zu rechnen die Abhand

lungen de cultu Lunæ, Ignis, Kernunni, de Dea Hertha, Hluda-
na, und Auentia, welche die letzte Hand Herren M. Gottf. Schutz
erwarten; als welchem er dieſe Collectanea zu weiterer Ausarbeitung
noch im Leben uberlaſſen hat. Dieſer beruhmte Mann hatte durch
ſeine bishero herausgegebene ſchone Tractatgen von den Teutſchen
Alterthumern die Liebe des ſel. Keyßlers ſich erworben; und weil er
vermeynte zu weiterer Ausarbeitung keine Zeit zu haben, oder ſolche
beſſer anwenden konte, uberließ er vor nicht gar langer Zeit ſeinen
hiezu geſammleten Vorraht, belobtem Herrn M. Schutz gar willig;
welcher alſo das Verlangen der Gelahrten in Publicirung erwehnter
Abhandlungen erfullen wird. Und dieſes iſt dasjenige, ſo von dem
Leben des wolſel. Keyßlers mir bekannt worden, wovon die furneum
ſten Umſtande einem vornehmen Mæcenati zu danken habe, das ubri
ge, was aus ſeinem Umgange erfahren, da er auch mich bißweilen
beſuchet, habe hinzu geſetzt. Eine umſtandliche Lebens-Beſchreibung
aber wird kunftig der Herr da. Fr. Dom. Haberlein der gelahrten
Welt mittheilen. V.

Herr Auguſt Johann von Hugo Medieinæ Doctor, Königl.
Großbrit. und Churfurſtl. Braunſchw. Luneb. Hof-Raht  und Leib
Aedieus, welcher die ſchonen Winenſchaften mit der Mediein ver
knupffet, beſitzet einen vortreflichen VBorraht von allerhand curieuſen
Sachen; und beſtehet des Herren HofRahts geſammletes Cabinet
aus mancherlev petrefactis, Erzten, und dergleichen. Sonderlich
werden in dieſem Cabinet ausnehmende Stucke aufbehalten, ſo zur
Neuſtadt am Rubenderge a) am LeineStrohm gefunden worden,
und hat der Herr Hof Raht dien eurioſa zuerſt daſelbſt entdecket:
allein nachdem alles mit Santi  ftrſchuttet. iſt die Erndte hieſelbſt
vorbey. So befinden ſich aucn n dieſem Cabinet verſchiedene Ur
nen; auch einige ſchone Stucke, ſo bey Grabung des Herrenhauſer
Canals geſammlet, als woſelbſt auch Feuerſteine, welche mit echi—
nis marinis, Stacheln, und Gliedern von ſtellis marinis auch kleinen
pectinibus und SeeMuſcheln angefullet, aufgehoben worden. Jns

C2 beſonVon deniji hieſelbſt geſammleten curieuſen Steinen ſiehe Fr. Ern. Bruckmanni

Memoidhilia Neoburgica, ſo in der LXVIII. Epiſtola ltineraria 1738. be
ſchricben.

Herrn Hof
Raht von Hu
go Cabinet.

Il

 ν
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20 )04dere verdienet aus dieſem Cabinet angemerket zu werden, das in dem
Wurtembergiſchen gefundene verſteinerte Quaput Meduſæ, iſt ſonſt

5
ein greßlich SeeThier des Caſpiſchen oder Jndianiſchen Meeres, ſo
von denen Poeten auch Gorgon genannt wird. Es erwehnet dieſer
Raritat der belobte Herr lrorector Ritter des Jlfeldiſchen Gymna-
fii in feiner commentatione Il. de Zoolitho- Dendroidis. Sonders-
huſæ 1736. p. 6. imgleichen in dem kurzlich die Preſſe verlaſſenen

Svecimine Il. Oryctographiæ Calenbergicæ. Sondersh. 1743. 4. P. J.
Von dieſem Capite Meduſæ hat der ſel. Doet. Hiemer zu Stutgard
eine beſondere epiftolieam diſſertationem geſchrieben.

Es beſitzet der Herr Hof-Raht von Hugo auch ein vortreflichJ Folianten beſtehet,das Herbarium Malabaricum allein 12. Valumina ausmachet. Der
felbe hat ſolches eines Theils auf ſeinen Reifen ſelbſt geſammlet, und
die plantas in locis natalibus aufgehoben, und andern theils ſind ihm
aus Tranquebar uber Copenhagen durch die Miſſionarien die Krau
ter zugeſandt worden. Er hat dieſerhalben mit auswartigen Medieis
auch einen BriefWechſel. unterhalten.? und daher geſchahe. es, als
Mr. Vaillant in Paris dem Herrn Doctor von einer neuen Pflanze
Nachricht gab, ſolche anno 1718. unter folgendem Titul drucken lirß:
Etabliſſement d'un nouveau. genre de Elante nommèé: Araliaſtrum
du quel. le fameux Ninzin ou Ginſeng des Chinois eſt vne eſpecẽ
eommunique par Monſieur VAILI.ANT, Demonſtrateur des Plan-
tes au. larain Royal.de Earis, a vn. des ſes amis a Hannover oe 3.
Fevrier i718. in 4. ein. Boge.

Kinden vor Hannover.
gerren Graf Jn  dem Gericht Linden vor Hannover hat Herr Geortt Lu

von Platen. dewig des  Seil. Römr Reichs wraf und Edler Ser von Platen
RaritatenJ. zu vHallermund ec: Sr:. Konn  uieſt. von Großbrit: und ChurE—

v

ĩJ ter ObriſtLieutenant bey der Garde zu Fuß, Erbherr zu Linden,
furſtk Durchl. zu Braunſchweigruneburg CammerHerr, und beſtal

jf Stockum, Futterkamp, Weiſſenhaus, Putlos auf dem Graflichen
Schloſſe auſſer einer zuhlreichen Bibliothee; auch ein koſtbahres Kunſt
und NaturalienCabinet; Und bennden ſich. in. demſelben ohne die

petrefäcta unter andern curieuſen Sachen auch ein Einhorn, ſo ſechſte
halb Ellen lang: Jmgleichen viel altes Gewehr: in ſpiritu vini-con-
ſervirte chamælion, und allerhand Schlangen. Sonſt haben der Hr.

Graf



Jo C 2tGruf. auch einen Hortum medieum,. vder KrauterGarten zu Linden
anlegen lafſen, wormnet ſchon einige hundert: auslandiſche Gewach

ſe a) eultiviret werden vn“
Gronde.

Herr Anthon Adam von Mansverg, Sr. Konial. Großbrit. Herrn Ober·
Muyjeſtat und Ehurfurſtl. Dutchl. zuBr. und Luneb. OberHaupt Aurgnen
mann zu Oſen und Gronde Erbherr zu Meinbrexen rc. ſo ein groſſer Cabinet.
Kenner rarer Munzen, beſitzet nicht nur ſelbft eine vortrefliche Sam
lung von raren Munzen, ſondern auch ein feines Cabinet. Man trift
auſſer denen KunſtStucken, in demſelben nicht nur Foſſilia an, wel
che der Hr. OberHauptmann bey ſeinem Aufenthalt in Engelland,
und in' anderen weit entlegenen Bertert gefeammtet, ſondern auch
vorneilich ſolche Stucke, die in denen BlaunſchweigLuneburgiſchen
Landen, insbeſondere im Amt Lauenſtein, und angranzenden Oer—
tern gefunden worden.

Es hat dieſes Cabinet neulicher Zeit einen gedoppelten Zuwachs
bekommen, einmahl durchi den. beh Beſchreibung des Molaniſchen
Eabinets erwehnten eurleriſtn Scheank von Cypreſſen Holz, und
in demſelben befindlich arweſenen bewundernswurdigen Skucken, und
pretieuſen Sachen? welchen Schtank die verwittibte Frau aehrimte

E3 Rahtina) Das bewundernswurdige, und kpſtbnhre ZrauterBuch, welchet Hr. Johann
wilkelm Woinmann, Gerichts-neſſor und Stadt. Apothecker in Regenĩ ſöurg unter dem Titul kkyranikozk iror ogtaphia, oder eigqniliche Vor

ſtellung etlicher tauſend ſo wohlin heimiſch als auslandiſcher, aus
allen vier Welt-e neilen, in Verlauf vieler Jahre zuſammen getra—
gen worinnen Pflanzen, Baume, Stauden, Krauter, Blumen,
Früchte und Schwamme vorkommen:. Regenſpurg 1737. lol. hat der
Hr. Graf zu dieſem Ende un angeſchunet. Von dieſem Werke ſind
bereits 18. Theile heraus: er Theil enthalt eo. Gewachſe. Dieſe

A.

—2
richs! hat: hierzu den; entriil Teutſcher Eprache verftütiget, welchen eini
ug. Zheile marhen 3 Folianten aus. Der Voci. Joh mweorg: Vie! Diete

ge auswartige Buchhandler auch in die Franzonien tund Hollandiſche
Eprache uberſetzen haſfen. Und die geſchickten Mabler Barthol. Seuter,

 Joh. Elias Redinaep, und Joh. Jac. heið haben ihr Neiſterſtuck hieran
beiwiefen. Ser ate dveil ſoll noch folgeun. Es dienet dieies ſchöne Krauter

Buen gewiß zur Gemſiths Ergetzung, ind lkrden vie Pftanzen retht kebe
haft vorgeſtrllotinnad iur in einer: Bibllöthell eint Zierde. Jn Hannober

weiß won demſelben ſieden Cremplar.

2
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Rahtin von Hattorf, als des n. Oberhauptmanns Frauen Gemahlin
GroßMama, nebſt verſchiedenen andreren: Sachen des AMolaniſchen
Cabmets, worunter auch das Laplandiſche Schiff, und der Stein,
worauf ein Creutz. und auf der anderen Seite J. N. R. J. deutlich zu
ſehen, dem Hn. Oberhauptmann gegeben. Vors andere iſt dieſes Ca—
binet auch vermehret durch dieienige Samlung verſteinerter Sachen,
welche der Candidatus Theologiæ, ioh. Jul. Bierdemann, aus Saltz
hemmendorf geburtic, chedein zuſarumen gehracht Jaß alſo dieſe
Collection ſehr conſ derabel.

Dieſes RaritatenCabinet hat anſangs M. R. Roſinus, nach
Ordnung ſeines eigenen Cabinets beſchrieben, nachher haben der
Hr. Oberhauptmann durch Hn. Kollin, der Medicin Befliſſenen, und
des Konigl. Theatri Anatomici Poſeſſorem in Gottingen, io ein groſ—
fer Kenner von dergleichen Sachen,/ hieruber ein richtiges deutſches
und lateiniſches Verzeichnin verfertigen laſſen; wobey iedesmahl an
gemercket, an was vor Orten die Sachen gefunden worden, und wo
her ſie ſich ſchreiben. Und io viel, wie ich hieraus urtheilen kan, iſt
die Ordnung ausnehmend ſchon und oürfte noch kein Muſeum ſo be

elk
ich

ſchrieben ſeyn. Von einer leden Wun el. und petrilicirten Sache
wird eine accurate Beſchreibuna uno d  ition gegeben. Zum Eyem
pel wil nut einige Sorten anfuhren. Den Anfang des Catalogt ina
chen Chamæ polyginglimæ, weiche alſo beſchrieben werden; „Eeyhnd
„eine Art zweyſchaliger Muſcheln, welche hinten, wö ſie feſt in ein
vander ſitzen, viele Glieder, und gieichſam ein aus vielen Etucken be
„ſtehendes ẽharrere haben. In ſtatu naturali ſeynd ſie dick von ſub-
„ſtantz theits weiß, theils biäuntoht, gefleckt, und kommen anehren
„theils aus WeſtJndien. Die petrificirten ſo woll, als die putre-
„keirten, und in der Erde ealeinirten ſeynd von denen naturlichen we
„nig unterſchieden, nut daß fie inre cletken, und harte ſubſtantz
„mehrentheils verlohren haben, —wth fitnet man bisweilen welche,S

TTT
kinition werden die Stucre ſpeeifige etzchlet, und der rt bemerket,
„wo norh !blinde Flecken zu ſeheu ienna.  Rach dieſer aegebenen de-

wo dergleichen gefunden worden.

Ferner Cornun Arnmonis. „Diefes find Schnecken, welche
„ſehr ſpeeulutie ſind, und das Anſehen haben, als eines Widders
„Horn, deſſen Spitze in bas centrum egewundkn, derſelben findet
„man, die entſetzlich großvhingegen auch: andere, die ſehr klein ſind.
„Die Naterie, woraus ſie beſtehen, iſt vielerley, dann einige ſind von

„Sand



)o 23 Ó“A—.Fand, andere von KalckStein, welche von Speck-Stein, viele
„wiederum von Mareaſit und dergleichen mehr. Die Alten haben
vgeglaubet, daß dieſe verſteinerte Schnecken, welche denen Hornern
des Jupiters ahnlich ſeym, Prophetiſthe Traume wircken ſollen, ha
„ben ſie deswegen dem upiterae weicher: den. Beynahmen Ammon
„oder Hammon fuhrte, gewidmet. „Hierauf werden mancherley
Gattungen Ammons-Horner dieſes Cabinets in groſſer Menge erzeh—
let, und beſchrieben, und der locus nataglis hinzugefuget.

Drittens Echinitæ. „Geynd verſtti nerte, ſo genandte Ste
„Apfel, oder vielmehr Set-Jgel, deren giebet es vielerley Arten, und
„ſind alle uberaus ſchon beſchaffen: im neturlichen Zuſtande ſind ſie
„uber und uber mit langen und kurtzen Stacheln bewaffnet, und ſtel
„len vollkommen einen in einander gektochenen Jgel vor, wann das
„Thier in der Schale umkomt, ſo fallen die Stacheln ab, und ſtellet
„das Gehaufe einen runden ovalen ſchon ausgearveiteten Knopf vor,
„in der allgemeinen Uberſchwemmuna ſind dieſe runde Gehauſe, wei—
glen·. kein Thier mehr darinnen enthauen gewefen, mit alierhand Ar
„ten von Erde oder Schlamm angefullet worden, welcher durch die

„lange der Zeit, theils zu Stein, theils zu Agath, theils zu Calce-
„lon., auch gar zu Kreite geworden, wie dieſe ſchone Collection aus
weiſet. Hierauf werden beynahe funfzig Sorten von Echiniten, ſo
in dieſem Cabinet befindlich, ins beſonvere beſchrioben. Aus dieſer
Probe wird der geneigte Leſer von dieſem ſchonen Oatalogo und Ein
richtung des Cabinets ſchon urtheilen konnen. Es ware zu wunſchen,
daß ſolcher nebſt im Kupfer beygefugten nur einigen, und vornehm
ſten Abbildungen der gelahrten Welt, und Liebhabern der naturli—
chen Hiſtorie zu gut dereinſt mitgetheilet wurde.

Der beruhmte: Herr Paſtar; Cæſſer zu Nordhauſen hat beh Ver
fertiguna ſeiner Lithotheologie, oder naturlichen Hiſtorie und
geiſtlichen Betrachtung der Steine, welche alſo abgefaſſet, daß
daraus die Allmacht, Gute  Weisheit und Gerechtigkeit des
Schopfers zu erkennen, und die Menſchen alleſamt zur Be
wunderung, Lobe und Dienſte deo groſſen GOrtes ermun
tert werdeit, ſo nebſt einer Vorrede Jo. rabririĩ zuHamburg 1735.
in 8. herauskommen, ſich dieſes Cabinets in etwas bedienet: und iſt
der Encrinus, oder LilienSteinn, welchen et 8. 438. p. 698. abge
bildet dargeſtellet .aus dieſem Cabinet entlehnet, nur iſt dafebſt in
Benennung des erren Beſitzers ein Jtthum vorgegangen. So

ſind

7



24 )60ſind auch von dem Herren Oberhauptmann dem jeitigen Herren bro-
redtori Ritter zu Jlfeld verſchiedene Nachrichten und follina commu-
nieiret, ſo er ſeinem Specimini IlI. Oryctographiæ Calenbergieæ
einverleibet, und beſchrieben, wie er denn deſſen p. 4. ruhmliche Er
wehnung thut. Und da mir der ſchone Catalotgus von! dem Steik
Cabinet des Herren Oberhauptmanns gutigſt eornmuniriret worden,
ertheile von einigen der vornehmſten Stucke ſo im Amt Lauenſtein
gefunden worden, dem Herren Prorectori Ritter zu Jifeld vornem
lich zu Gefallen, um kunfti feine Oryctographiam Calenbergicam
zu vermehren, folgende kurtze Nachricht:
Aus dem Wailtenſer Berge:ſteinerne Matriee. welche ohne den in ſich haltenden Cochli-

ten und Turbiniten, noch eine ſchlichte, wie auch eine mit ſolchen in
zwey getheilten RippenLinien beteichneten Turbiniti enthalt.

Ein Stein, welcher aus einer unzehlbaren Menge kleiner Auſter

Schalen:gmainmen aevacken  iſt· eben des Orts her. j

Verſchiedene Gattungen Nuſcheln, welche am Rande gegen den

Wirbel uber etwas geralten ſind.
Ein ziemlich grones Kernſtuck aus einer HornSchnecke.
Eine Ara, woruin ſich die SchneckenGunge drehen von einem

ſehr groffen Nurbiniten, welche zu Stein geworden iſt.
Ein  Bruchſtucke eines Turbinĩten, deſſen geripte Linien ſich

ungleich als eine Gabel theilen.

Ein Elliptiſcher Conchites.
Aus Leydagſen:

Eine KalckErde, worin eine vielgliederliche Muſchel  oder
chama Polyeinglima euthalten.

Ein kectinit, welcher mit:ſeiner annoch naturlichen Schale,
8

ſo noch einigen Glantz hat, uberzogen zu ſeyn ſcheinet.

Ein langlichter Pectunculites.
Ein ſo genandtes Venus-Ptetz, ſo mit krauß figurirten Rippen

gezieret.SeeStern Stucke, welche ſchart ſind.2
2

ue
Schwartze Schildſtucker und  Gtarheln von Echiniten, aus

igſen.Ein ſchwartzer Schiefer, worinnen Aſterien enthalten ſind.
Sehr kleine Turbiniten, welche.mit Strichen, ſo aus lauter

kleinen Puckelchens beſtehen, ſehr zierlichcheſetzt find. eint— Aus



Aus Marienhatten:
Eine Art vielguedriger Telliniten,. an welchen die Vergliederun

gen nicht, wie ſouſt zu ſeyn pflegt, unter dem Wirbel verborgen liegen,
ſondern an einer Seite ſtehen; und andere dergleichen.

Ein Tellinit, welcher einiger maſſen eine dreyeckigte Figur aus
machet.

Ein Elliptiſcher Conchites, welcher auf contraire Art, nemlich
an der kurtzern Seite zugeſpitzet iſt, nebſt noch verſchiedenen Sorten.

Vier ſpitzige Altroiten.
Aſterien, welche eine funfeckigte Geſtalt haben.
Aſterien, welche etwas FeuerMarcaſitiſches an ſich genommen

haben.
Ein zweyſchaliger Pinnites, welcher vom Wirbel aus] mit krum

erhobenen Linien uberzogen. und ein wenig geruntzelt iſt.
Eine ſehr eurieuſe Schnecke, welche aus einer ſelenitiſchen Ma

terie beſtehet, und mit Feuer-Marcaſit uberzogen iſt.
Turbiniten, welche einiger maaſſen verdruckt, und mitſſubtilen

Fadens oder Strichen umwunden ſind, welche aber beh dieſen ver
ſteinerten Stucken meiſt verloſchen, alſo daß wenig davon mehr zu
Geſicht komt.

Windung eines Turbinĩten mit feiner mareaſit angefullet.
Ein Gehauſe von einem Seewurm, welcher als eine Schnecken

Linie, oder Cornu Ammonis ſich windet.
Ammons-Horner mit einfarhen glatten Strichen, ſo mit Feuer

Marcaſit angrfullet vinden eti. SEin Cotnu Ammonis, wovon die krummen Gange langlicht,
und deſſen etwas ſtarcke Striche ſich beh den Rucken als eine Gabel
in zwey theilen, dieſen aber nicht beruhren, und als gantz glat anzu
ſehen iſt.

de tCornua Ammonis, deren zinn lich erhabene krumme Gange mit
ſolchen Strichen bezeichnet, welche ſich als eine Gabel in zwey theilen,
und uber den Rucken gehen. Sie beſtehen aus einem FeuerMareaſit.

Dergleichen kleine, welche glantzen, als ob ſie mit Metal uber
zogen waren. 2Ein eben ſolches eornu Ammonis, welches aus einer Eiſen mine-

ra beſtehet..Dergleichen, welche von einem Feuer Marcaſit aus einander

gedehnet ſind.

D Eben
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26 do(Eben dergleichen, welche aber mehr als vorhergehende mit ei
nem Metal gantz angeflogen ſind, und viele andere Gattungen von
cornubus Ammonis, ſo in Marienhagen gefunden worden.

Aus dem Lauenſteiner Berge.Das inwendig eingeſchlonen geweſene KernStucke eines Pe-
ctunculiten, welcher uberaus lubtil geript geweſen, und zum Kalck
ſtein geworden.Ein langlichtet bPectuneulites; an welchem eine Ordnung Rip

pen, oder Striche mit geraden Linien vom Wirbel bis zum Rande
gehen ec. vom Lauenſteiner Berge am Wege nach Bisperode.

Ein Elliptiſcher Conckites, welcher mit geraden Linien vom
Wirbel, bis zum Rande bezeichnet, vom Lauenſteiner Ber ge am
Wege nach Coppenbrugge—Vielgliedrige Telliniten, welche Rofinus vor ſehr rar halt. Es
iſt hierbey zu bemercken, daß die Nerven, durch welche die beyden
Schalen dieſer Muſchel ehedem verbunden waren, an der einen Seite,
welche denen Vergliederungen gerad entgegen gefetzet, ihre Abdru—
ckung annoch behalten haben, ſind gefunden ohnfern Lauenſtein
am Wege nach Coppendpugge. u*l

Bey Ahrenfeld. 7

Ein merckwurdiges SeeStertn Stucke am auswendigen Theile
wiit lauter Locherchen bezeichnet:

Auf dem Canſtein iſt gefunden worden:
Ein Stuck von einem alveolo, ſo aus weiſſem ſelenith beſtehet.
Aus dem SteinkohlenBruche zum Oſterwald.Bellemniten, ſo der tänge nach mit einer hohlen Nath brzeich

net ſind. Dieſem ſetze nur noch einige wenige Stucke hinzu, ſo bey
munden gefunden werden, alsEine glatte Muſchel, Chamites genandt, welche etwas erhohe

tet, und einiger maaſſen die Figurjnes Hertzens führet, daher ſie
von denen Lithographuis Bucarditre  vner. zu teutfch ein Ochſen-Hertz
genennet wird. Jſt gefunden in dem Mergel zu Landwerhagen
bey Munden.Eine dergleichen Chamites. welche mit Mareaſit angefullet, und.1

an eben dem Ort gefunden.Eine bueardite mit kleinen SteinSchwamchen, und glantzenden

ſeleniten, wie auch ſehr klee delattiern von cornu amonis, von
Gunterſſen, zwey Meile von Munden.

Viel



)oſl 27Vielgliedrige flache Telliniten, welche mit ihrer erſten Haut
annoch umgeben ſind, aus dem Mergel bey Landwerhagen, Amts
Munden. vur.

Munden.Michael Reinold Roſinus aus Munden, woſelbſt aus dem Zuſam

menfluß der Fulda, und Werra die Weſer ihren Urſprung nimt, ge—
vburtig, hat in ſeinem Leben ungemein viele Koſten, und Muhe ange
wandt, Folſſilia, und ſolche Sachen zuſammen zu bringen, welche
als Zeugniſſe der allgemeinen Sundfluth a) anzuſehen. Als derſel—
be nach Jena auf die Univerſitat ging, war er anfangs willens ſich
dem Studio Theologico zu widmen, und hat einige Collegia Theologi-
ca gehoret: Wie er aber in die Bekandſchafft eines Wideburgii, ſo
nachher in Sachſen-Weymar Phyſicus geworden, gerahten, welcher
um das Gemuht bey mußigen Stunden aufzuklaren, gewohnt ge

weſen, in der Gegend Jena lapidatim zu gehen, oder euriöſe Steine,
und petrefaeta aufzuſuchen. Und unſer Kolinus gemeiniglich ſein
Gefehrte geweſen, hat hieran ein ſolches Vergnugen gefunden, daß
er ſich auch der mediein befliſſen, und ſonderlich das ſtudium Phy-
ſieum geliebet: allein woll menr Zeit auf dergleichen curioſa gewandt,
als geſchehen ſollen, wie ſolches aus ſeinem eigenen Munde ver
nommen.

Er durchſuchte nach abſolvirten ſtudiis Academicis hierauf oft
die Geburge und Gruben: That dieſerhalben koſtbahre Reiſen, und
hat zweymahl nach Ungarn, und in die Schweitz eine Reiſe unter—
nommen, auch die Meiſſniſche und Hartziſche Bergwercke beſehen.
Aus jenen hat er zweh Hammer mitgebracht, ſo anfangs auf ein
ander feſt ſaſſen, und in dem Bergwerck verfallen waren, worin der
Stiel zu Stein geworden. Ja wenn er nur von einem Orte ho—
rete, wo curioſe Steine anzutreffen, ging oder reiſete er gleich
dahin. Jch hatte Anno a7i8 bey ſeinem Hierſeyn in Hannover ihm
ſo bald nicht erzehlet, was An. Ambt Laueuniſtein vor foſſilia gefun
den wurden; Und daß bey Konigs Lutter ohnweit der Quelle des
Duckſteins einige euribſe Steine gefunden, ſo begäb er ſich bald da

De hina) Siehe von dieſem Argument eine ſchone Diſſertation Jo. Guilielmi Baieri,
ſo uunter dein Titul: Foſſilia diluvii vninerſalis nionumenta, Alidorfii 1712.
gehalten.

Roſiniſche Ca
binet, und einige

Lebens:Umſtau
de.

ĩu ul
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28 )0(hin, nach erſteren Ort habe ihn damahls begleitet. Und iſt es of
ters geſchehen, daß er in Meynung nur ſpatzieren zu gehen, ſich
hierbey in denen Geburgen und Geholtzen ſo verirret, daß die Seini
gen bisweilen nicht gewuſt, wo er geblieben, biß endlich er geſchrie—
ben, ſich Geld nachſenden laſſen, und nach einiger Zeit mit einem
Karren voll figurirter Steine wieder zu Hauſe kommen. Er hat
das mehreſte von ſeinem Vermogen, ſo nicht gering geweſen, auf
dergleichen curioſa verwandt.

Jn einem Briefe, den er iin Jahr 1720. den 18. Oetober zu
Munden an mich geichrieben, ſchreibet er unter anderen alſo: Al
„hier, und in hieſiger Nachbarſchafft habe zeither weiter nichts
„neues bemercket, anderwerts aber eine gantz genaue, und vollkom
„mene Ubereinſtimmung gewiſſer Gattung Geburges, und derer da
„rinne enthaltenen rerum petrefactarum, (welche folglich auch mir
„von einer eintzigen Urſache herzuleiten ſeyn wird) an ſehr vielen,
„ob ſchon weit von einander entlegenen Orten, nicht ohne Verwun
„derung wahrgenommen., Unverſtandige Leute haben ihn bisweilen
fur einen Schatzgraber gehalten, und geſcholten: Und iſt er eins
mahls in denen Hildesheimiſchen SteinGruden gefangen genom
men, und in die Stadt gebracht: Aber nachdem er ſich iuftitfiei-
ret, bald wieder loß gelaſſen worden.

Er ließ einsmahls von verſchiedenen Orten ganze Centner
Creiden bringen, zerſchlug ſolche, um zuſehen, ob in den groſſen Stu
cken nicht Muſcheln vorhanden: Wobey er dan bisweilen ſo gluck—
lich geweſen, daß er recht eurioſe Sorten in derſelben angetronen.
Es iſt hieraus leicht abzunehmen, daß er ungemein viel curidſe Stei
ne, und petrefacta zuſammen gebracht haben muße; Welche er alle
von dem kleineſten bis zu dem groſſeſten mit erſtaunendem Fleiſſe or
dentlich rangiret, fo, daß ein jeder, welcher ſein Cabinet geſchehen, ſol
ches bewundern muſſen. Sein Fleiß in der Natural-Hiſtorie, und
in Unterſuchung der Urſachen der verſteinerten Sachen ging gar
weit; Und legte er ſich zu letzt auch aufddie Chymie.

Endlich iſt er anno 1725. in der Beſten blute ſeiner Jahre nem
lich in dem z8. Jahr ſeines Alters den 13. Julii, welcher ſein Ge
buhrtsTag a) war, zu Munden ohnverheyrahtet verſtorben, und

hat
a) Er hat alſo die Zahl dererienigen Gelahrten vermehret welche an h em

irGebuhrts-Tage verſtorben, wovon Theodorus Krauſe ein ſchediasma un

ter



hol 29hat er ein gar Chriſtlich Ende genommen. Unter dem Kupfferſtich
ſeines Bildniſſes, welchen nach ſeinem Tode der Bruder Diet. Arnold
Roſinus, ein Juriſt, ſo ein trefflicher Mulicus war, durch Hrn. Nie.
Seelander nach dem Gemahlde verfertigen laſſen, lieſet man fol
gendes:

Michael Reinoldus Roſinus, Munda-Saxo, dec. MVDCCXXV.,
anno ætat. 38. menſ. iul. d. 13.

Qui tot lecta Dei monumenta latere vetabat,
Huncce latere Deus, non monumenta iubet.

Der ſel. beruhmte Doctor und Heſſiſche Raht Wolkart zu Caſſel hat
ihm folgende Grabſchrift verfertiget:

STA. VIATOR.
ASPICE. HUNC. LAPIDEM.

Nodn MurUM. SED LOQuENTEM.
ABSCONDIT. SIQEIDEM. NOBIIE.

NobllISSIMI. ET. ACVTESIMI.
DoMiNI. MICHAELIS. REINHOLD. RoslNI.

NATURÆ. RUSPATORIS. SOLERTISSIMI.
FPRVSICÆ. ELEGANTIORIS. SCRUTATORIS.

SINE. PAKI.
QuID. PLVRA.

POLIEISTORIS. QUOAD. VIVERET. VERI.
ILLUSTRIS. SOUA. FAMILIÆ.

MORTEM.
FILII. ET. FRATRIS.

us MorRENTIS.
DECOKIS.

ERUDITORUM. DELICIARUM. AC. AMORIS.
CAKISSIMI. PIGNOKIS.

QUI. OMNEM. MOoVIT. LAPIDEM.
NoN. VuOLGAEKEM. SED. PRETIOSISSIMUM.

DIVINÆ. VINDICTÆ. TESTEM. NEFALLIBILEM.
ILLUVI. VNIVERSALIS. TESTIMONIUM.

OoMNi
ter dem Titul: De die natali viris inſignibus eruditis emortuali A. 7og. zu
Breßlau herausgegeben. Siebe auch hi. Frid. Petri Tacken Diſſ. epiſt. de Eru-
ditis, quibus dies emortualis fuit fatalis atque vltimus. Gottingæ, 1736. in 4.

item Bernharae girioöſt Hiſtorie der Gelehrten. p. 6r7. ſqq.

3



30 )o OMNI. EXCEPTIONE. MAIUS.
ABI. NUNC. IN. PACE.

EX. SINCERO. PECTORE. VOTIVAM. SUSPENDAMQUE.

r TABULAM.SIT. TIBB. IEVIS.EX. NFUCATA. AMICITIA. p
J P. WOLFART. CONSILIARIUS. Hasso-

CaASSELLANIIS. ARCH. PRIMARIIS.
J

PROFESSOR. N. C. POLVANUS.
i

it Jn dem Druck hat er nur folgendes heraus gegeben: Prodromus ten.
J taminis de Lithozois, ac. Lithophytis olim marinis, iam vero ſub-

bunn terraneis, ſiue de ſtellis marinis a) quondam, nune folſſilibus dis-
J quiſitio. Hambuirgi, r719. in 4. mit zehen Kupfern, ſo der ſel. auctor

auf ſeine Koſten drucken laſſen.
Gleich zu Anfang dieies Tractats beſchreibet er die Gegend um

Munden, und v. zi. erzehlet er dasienige, was er bey Grabung des
Herrenhauſer Canals geſamlet.

Nach ſeinem Tode iſt gedrucket worden: De Belemnitis hiſee
plerumque inſidentibus alueolis animaduerſiones, relictæ a M. R.
Roſino. Francohuſæ, v728. 4. Allein die hierzu deſtinirte Belemni
ten, ſo er wollen in Kupfer ſtechen laſſen, fehlen däran.

4 Er hat einige Diſſertationes de conchyliis in Hereynia pro-
J pe Hertzbergam collectis, de Cornubus Ammonis, Lapidibus Iu-

daicis, Echinitis, &c. auszuarbeiten angefangen. Er gedachte auch
eine weitere Ausfuhrung ſeines Traetats de ſtellis marinis heraus zu

J geben: und ſo er langer gelebet, wurde er auch die Beſchreibung
ſeines Cabinets beſorget haben. Es beſtehet danelbe aus einer bewun

I derns wurdigen Samlung von verſteinerten Sachen, Druſen, Con-
chilien, mineralien, Edelgeſteinen, Achaten und dergleichen, wor
nach er wohl einige Tauſend Thaler verreiſet. Und durfte in petre-

J factis dieſes Cabinet allen anderen in Deutſchland ia wol gar in Eu
ropa den Vorzug ſtreitig machen. Jch habe in Munden einige mahl
daſſelbe zu ſehen Gelegenheit gehabt; und demſelben eine bey Hameln,

wo
a) Der gelahrte Inſpector, Hr. J. C. Harenberg hat von dieſem Steine eine

grundliche Meynung vorgetragen, nennet denſelben Enerinum eder Li—
lienſtein. Siehe deſſelben Gardersheimiſche diplomatiſche Hiſtorie
p. i669- i16g0. woſelbſt er auch in Kupner vorgeſtellet worden.



J560 zu.wo der alte Steinbruch, von mir gefundene ausgewitterte ſtellam ma-
rinam, in ſchwartzlichen Stein, einverleibet.

Jn Munden hat der Herr Aduoeat Schroder auch noch eine
Samiung verſteinerter Sachen.

L.

Gottingen.
Herr Johann Heinrich Gratzel, Konigl. Großbrit. und Churf. Hn. Commiſſa

Br. Luneb. Commiſſarius und Fabriqueur in Gottingen, hat itzt ge- ritatenrit Gratzels Ra
dachtes Roſiniſche-Cabinet, nach des beruhmten Rolini Brudern mer in GdttmnCam—

Tode, von denen Roſfiniſchen Erben an ſich gebracht: welcher daſ— een.
ſelbe in ſeinem Gartenhauſe nicht nur in ein groſſer luſtre geſetzet,
und daſelbſt in zwehen Zimmern uber ein ander ordentlich rangiren
laſſen, ſondern auch mit vielen raren Stucken ſolches vermehret.

Es werden die curioſi, und Liebhaber von dergleichen Sachen es
mir vielleicht Danck wiſſen, wenn von des Herren Commillarii
Gratzels itzigen Einrichtung dieſes Cabinets einige Notitz gebe: und
aus demſelben nur wenige Stucke anzeige und erzehle.Jn der unterſten etage befinden ſich Eingangs lincker Hand die

groſſeſten Cabinet-Stucke, als worunter die rareſten mit ſein:
1. Ein Stein ohngefehr in Quadrat, ein Fuß groß, 4 Zoll di

cke, worauf zwey Krebſe, ein Schmerling, und Steinbeiſſer, erha
ben, gantz deutlich zu ſehen.

2. Ein Stein von gleicher Groſſe, worauf drey gantze ſtellæ ma-
rinæ, deren zwey gegen ein ander, der dritte aber auf der anderen
Seite gantz erhaben, nebſt einem Cornu Ammomis und einigen
Muſcheln aantz deutlich zu ſehen. ſind.

3. Ein groſſes Stuck, worinnen eine gantze ſtella marina mit.
einem, ein Viertel langen Stiel erhaben, und vollenkommen zu ſehen,
ſo daß in der Mitte der Stiel gantz frey, und man mit einem Fin
ger darunter greiffen kan.4. Noch befindet ſich hieſelbſt in einem etwas groſſern Stein

eine gantze ſtella marina mit einem Stiel, der etwas dunner, und
langer, als voriger iſt.

5. Etzliche Stuck, zwey und drey Viertel Ellen breit, zwey Zoll
dick, worauf ſehr viele Jacobs-Muſcheln, Echiniten, pectinites,
vielerley trochites, und entrochi erhaben ſchon zu ſehen ſeyn.

6. Ein Stuck von gleicher Gtöſſe, welches ein Zoll dick iſt, wor
auf
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2— 32 )064auf einige Jacobs-Muſcheln, Pectinites, Trigonellen, cornua ammo-
nis, Trochites und Entrochi durch ein ander liegend zu ſehen ſind.

7. Ein groß Stuck, worauf verſchiedene Sorten nautilorum
oder cornuum ammonis durch einander geſchlungen zu erſehen ſſeyn.

3. Ein groſſes Stuck, als ein maſſa von allerhand Muſcheln.
9. Ein Nautilis, als ein zinnern Teller groß, uber vier Zoll

dick, auf deſſen einer Seite eine Muſchel ſitzet.
10. Noch ein Stein, worinn ein Suck Eyſen5. Zoll lang, und

2. Zoll breit liegend zu erſehen iſt.
in. Ein groſſes Stuck verſteinertes Holtz, uber ein Centner

ſchwehr.
12. Ein Stein von einer Elle lang 2 Ell breit und acht Zoll dick,

ſo in der Mitte geſpalten, worin ſich Gloſſopetræ, Muſcheln,
Schnecken, allerley Sorten Conchilien, befinden, und hat es das
Anſehen, als wenn ſolche eine aanze maſſa geweſen.

An dieſer Seite befinden ſich auch groſſe verſteinerte Schwamme,
und Corallen a) Gewachſe verſchiedener Gattung, imgleichen groſſe
Druſen, und mehr andere Stucke.

Rechter Seits ſind an der Wand herum eingepaſſete Repoſitoria
oder Schrancken zu ſehen in ſieben Reihen. Jedes hat 3z2. Schubla
den, ſo inwendig grun, und auswendig braun geflammet mit ver
guldeten Knopffen und Leiſten vermahlet, artig eingerichtet, worin
nen allerley figurirte Steine.

Von dem unterſten Cabinet gehet eine Treppe in das obere Zim

mer, woſelbſt in einer mit Silber oder Ertzt-Glans beworffenen ho
hen Pyramibaliſchen Decke, eine groſſe Criſtallene Crone“hanget.
Die Kepoſitoria, deren eilffe, ſind an denen Wanden hieſelbſt eben ſo
eingetheilet wie unten. Und hat ein jedes z2. Schubladen, worin
nen viele tauſend Stuck verſteinerter Sachen, conchylien, Druſen
und Ertzte ſich befinden. Damit ich nur uberhaupt das Vornehm
ſte anzeigen moge, ſo befinden ſich in der erſten Reihe allerhand in
vollkominener Structur ealeinirte Orientaliche, Oſt-Indiſche, und
einlandiſche See- und Jacobs-Mujſcheln, Echinitæ, oder Knopff—

Steine

5) Giehe von dergleichen Dauĩd Sigismund Butners Coralliographiam ſubter-
raneam, ſeu Diſſ. de Corallis foſſilibus, in ſpecie de Lapide corneo. c.
tabulis ænecis. Lipſ. 1714. 4.



)0o( 33Steihe, a) Turbinetæ, vielerley Sorten Schnecken, und Conchulia
theils ganz rein, theils in blaulichter, gelber, weiſſer Erde, wie
auch Sand und TopffStein.In der zweyten Reihe befinden ſich vielerley Sorten Agate, ge

ſchliffener Marmor, Alabaſter und Serpentin-Stein, Donnerkeile,
und Streithammer, Figurirte Steine; Schlacken aus dem Berge
Veſuvio und Ætna, Albeſte b) und daraus gemachtes Papier, pe-
trificirte Holtzer, und Stein, worin Holtz und ſchwartz Rohr, Stroh,
ganz naturlich zu ſehen: iſt. Item Petrificirte Moſſe, oder Adler—
Steine, Stroh und Reiſer, auß vielerley Brunnen. e) Zwey ey
ſerne Hammers, welche in dem Bergwercke verfallen, und die darinn
abgebrochene Stiehle guten Theils verſteinert ſeyn. Matricen von
Criſtallen, und dergleichen.

Jn der dritten Reihe befinden ſich Nautili, und Cornua am-
monis von der Grone eines SpendeltKnopffs biß zu der Groſſe eines
groſſen Tellers. Etzliche hundert Variationes derſelben in Gold,
marcaſit. Marmor und Alabaſter; wie auch in Schiefern von der Groſ—
ſe eines Tellers, biß auf die Groſſe einer Erbſe, auch in matricen,
und in dem von ein ander geſchlagenen Stein liegend. Die Aucto-
res. welche de Cornubas ammonis gehandelt, ſo eine Art verſteinerter
SeeSchnecken, erzehlet belobter Herr Leſſer in einer Lithotheologie

P. 72.„Jn der'vierten Reihe ſiehet man etliche hundert Trochos und
Entrochos, und ſo genandte Raderund Sonnen-Steine, in aller
hand Stein, margaſit, runde, vierund funf eckigte, worunter ver
ſchiedene Sorten, worin noch die Knochen inwendig und auswen
dig zu ſehen, theils verfaulet, theils petrificiret, und welches die ra
reſten ſeyn; Einfach, gedoppelt vielerley Art uber einander liegende,
nebſt Finger langen Stiehlen, oder ſo genandten Schwantzen von der
ſtella marina. Vier ganze ſtellæ marinæ, worunter eine in der ma-

trice

n) Von Echiniten, welche in Holſtein gefunden worden, ſiehe Jacobi Aelle
de Echinitis Vagricis ad v. cl. Jon. Voodwardum epiſtolam. Lubecæ, 1718.
in 4. c. fig.

b) Dieſen Stein hat beſchrieben Herr F. E. Bruckmann in hiſtoria naturalis cu-
rioſa lapidis  Aoöααν, eiusque præparatorum, chartæ nempe, lini,
liatei ellychnioruni incombuſtibninm  Brunſvigæ, i727. 4.

ĩ c) Siebe hiervon MGeeng Mich. Schneider Diſſert. de Fontium lapideſcen-

tium natura. Vitebergæ, i721.

E



34 holtriee liegend von dem Herren Commillanq. in der Stadt Goöttingen

gefunden worden: iſt... lunn:ltem eine ſtella marina, darin ein Stein  einer groſſen Hand groß,

mit eingeknorpten Schwautz gaknz erhabon aus einander gebreitet, wie
FloßFedern inwendig anzuſchauen iſt. Jn einem breiten faſt einem
Schierer gleich ſehenden Stem in das Caput meduſæ eiues groſſen
Groſchen groß zu ſehen, und dergleichen im weiſſen Stein noch ver
ſchiedene.

Ferner etliche hundert Variatianes von echinis marnis, einige
durchſichtig, einige in earniol, verſchiedene in agate, Feuer-Mar—
morEyſenSand und weiſſen KreitenSteine; Verſchiedene mit
ihrer Kruſte, zwey unter denenſelben ſind wie ein Pfankuchen einer
Hand groß anzuſehen. Jmgleichen wie ein Herz gebildete ſo ge
nandte TodtenKopffe von obiger Groſſe, bis zu der Groſſe eines
Spendelknopffs: wie auch einige ſehr ſchone, und deutliche impreſ-
ſones in Agat, und FeuerStein. Item Lapides Judaiei, a) Jir—
denSteine, welche auch SteinerneOliven, und GuldeneStei
ne genandt werden, uber hundert Sorten, von der Groſſe einer mit
telmaßigen Birne, biß auf eine ſtarcke Spendel-Spitze. ltem in
matricen von Feuer-und andern Stein liegende impreſſiones.

BZelemnites, derſelben etliche hundert Gattungen, von der Groſſe

eines Arm dick, biß auf eine ſtarcke Spendel-Spitze, verſchiedene in
ihren alveolis, und naturlichen Kruſte petrificiret; Allerhand hohle
und durchſichtige belemniten ſo wohl in margaſit, als auch putri.
ſicirte und ealeionirte, in allerhand matricen befindlich Ferner

vielerley Sorten ganze, und zuſammen liegende theils auch mit
Corallen, bewachſenen Oeſtern und Muſcheln. J

Jn der funfften Reihe befinden ſich etliche hundert Sorten
glatte, erhabene, eckigte, gereiffete, runde, langlichte, breite in mar.
caſit, eriſtall, durchſichtige, in allerhand matricen liegende Muſchelin,
und Plectronites; Wie auch viele Sorten Erbſen und Roggen
Steine.

In der ſechſten Reihe etliche hundert Variationes Jacob- Muſcheln, und bunte Mantel, Meſſer-Scheiden, Noas-Schulſſen,

Hah
a) De Lapidibus Judaicis hat D. C. Wagner præſide Ge. Dan. Coſchwitæ eine

Diſſeriationem Phyſico Medicam inauguralem zu Halle 1724. gehalten,
ho s Bogen ſtark mit Figuren.



Hahne-Kamme, Oeſters, Mutter-oder Scham-Steine, a) doppelt
und einfache Vanus-Herzen, in allerhand Geſtein, und marcaſit,
wie auch in mattieen.JIn der ſiebenden— allerhand echte, und unechte Edelgeſteine;

Jmgleichen Bernſtein, mit inlecten und dergleichen. It. Etliche
bundert Sorten, ſo wohl einheimiſches, als aus ſehr entlegenen
Orten, und Bergwercken Gold, Silber, roth und weiß gulden
Zinnober, Glaß, Kupffer, SilberGlans, Bley, Mercurial, Co
bolt, Vitriol, Ertzte und dergleichen:- Wie auch allerhand ſelbſt ge
wachſener oder gediegen Schwefel, als rother, gelber und weiſſer:
Item Antimonial-Ertzte, Vuarce, marcaſiten und druſen.

Jñn der achten: Etliche hundert Variationes von Gloſſopetris
oder Natter-Zungen, auch in matricen, mit cornubus ammonis ver
menget liegend. Jmgleichen Fiſch-Schiefers mit Schuppen vollig
erhaben, als auch eingedyuckte mit mafcaſiten Schuppen, in
ſchwartz und grauem Schiefer, harten, weiſſen und Sand-Stein,
worunter ein volliger Schell-Fiſch uber Ellen lang, in SandStein
ſich befindet. a)

Vielerley Sorten rare Orientaliſche Muſcheln, groſſe turbines,
auch ziemlich groſſe Jacobs-Muſchein, bunte Manteln, die durch das
ErdFeuer Schnee weiß calciqnixtt, noch in ihrer volligen Structur,

Theils ganz frey, Theils in einer SandStein matricen liegende.
ltem ſehr vielerley Sorten CorallenGewachſe, und Schwamm

Steine in vielerley matricen, worinnen allerhand Muſcheln, Schne
cken, turbinites aſtroites, trocho- turbinites und dergleichen.

Item viele Dendriten in ſchwartz und weiſſen Stein, wie auch in
Atat und anderen Stein, worinnen Krauter, Blatter c. einge
druckt, und erhaben zu ſehen ſeyn.

Ferner vielerley PantoffelSchulven, SeeKrebſe, welches eine
Sorte kleiner zuſammen gezogener Krebſe, faſt wie ein zuſammen
gerolter Froſch ausſehen; Dergleichen auch in matricen.

ltem Schwalben-Kiefer-Bohn-und Mandel-Steine, frey,

E2 als
2) Von dieſem Steine ſiehe Fr. Erneſt. Bruckmanni Relationem breuem Phyſi-

cam de curioſiſſimis duabus conchis marinis, quarum vna Vulua marina,
altera concha venerea nominatur. Brunſvigæ. 1722. 4. cum figuris.

b) Von dieſer Art Steinen hat der beruhmte Joh. Jacob Scheuchæer einen eu
rioſen Tractat heraus gegeben, unter dem Titul: liſcium querelæ vin-
diciæ; Tiguri, iyog. in 4. mit vielen Kupfern.



63 )o(als auch in Matricen: Auch vielerley Vertebræ oder Gelenke aus Fi
ſchen, item groſſe und kleine Vertebræ von Menſchen und Thieren,
als Kiefer, Kinn-Backen, Rippen und BeinKnochen, auch Wolffs—
Zahne in harten ſteinern: Matricen liegend, theils mit Muſcheln.

Vielerley ſehr groſſe, mittelmaßige Zahne, und Knochen aus
der Schartzfeldiſchen Hohle: Wie auch allerhand Sorten Confect.
Tropff und OrgelStein aus der Baumanns Hohle.

g! Jn der neunten Reihe: Verſchiedene Sorten Matricen, und
Ingüber-Steine. Eine ſchwarze petritieirte vollkommene Purpur
Schnecke. a) Ein Spieß vom jungen Hirſch in Marmor: Wie auch
Blaſen und MagnetSteine; Holz und Rinde halb in ſeiner Na
tur, halb petrificiret, auswendig voll mit Cryſtall beſchoſſen.

Ein Stuck einer Art Kieſelſtein, worinn ein Nagel alſo ſtecket,
daß der Kopf inwendig, und die Halbſcheid der Spitze heraus ſtehet.

Jm jo. und iiten ſind allerhand Naturalien-Conchilien b)
und Muſcheln.

Jch erinnere mich in dieſem Cabinet ſolche Muſcheln geſehen
zu haben, welche noch in keinem einzigen mulſeo beſchrieben oder ab—
gebildet worden. Unter andern war die Sorte merkwurdia, welche
der ſeel. Roſinus ohnweit Herzberge aus einer Eiſen-Grube aufge
nommen, deren einige mit Eiſenſtein angefullet, und der Theil der
Ober-Schale, ſo vorne ſitzen ſolte, war umgekehret, und hatte ſich
feſt auf einander wieder geſetzet.

X.Herrn etol.
Hollmanns Herr Samuel Chriſtian Hollmann Phil. D. P. P. O. Log. Me.
Cabinet. taph. Pneumatol. Tbeol. Nat. zu Gottingen beſitzet eine artige

Sammlung von ſolchen Stucken, und theils von ihm ſelbſt præparir-
ten Sachen, welche dieſer beruhmte Mann, diejenigen Stucte der

N atur
a) Siehe von dergleichen Schnecken Fabii Columnæ opuſcuſum de Purpura eum Ke

joh. Dan. Majorir Annotationibus. Kiliæ. 1675. mit Figuren.
b) Die Hiſtoriam conchyliorum hat Martin Liſter in einigen Buchern in ſo.

lio in Kupfer ſchon vorgeſtellet, ſo zu kondon 1685. und 1688. heraus ge
kommen. Sithe auch khilippi Bonanni Buch von Conchylien, ſo zu Rom
unter dem Titul: Recreatio mentis oculi in obſervatione cochlea rum

J 1634. in 4to heraue kommen. lnb de ordinibus conchyliorum metho-
u
1 dica ratione inſtituendis, hat M. Joh. Hebenſtreit eine

Phyſicam zu Leipſij 3728. gehalten.
v



)oc 37Natur-Lehre, wohin ſie gehoren, zu erklahren, und ſeinen Zuhorern
begreiflicher zu machen, vor nothig gehalten. Und befindet ſich in ſei—
nem Cabinet auſſer einigen præparatis anatomieis, und andern derglei—
chen, ſo zum regno animali gehoren, welche er in ſpiritu vini conſer- j
viret, auch eine Collection von foſſilien und petrefactis, die zwar
klein, aber ſehr inſtructiv iſt, und einige auserleſene Stucke in ſich
faſſet. Sonderlich beſitzet der Herr Profeſſlor einen Kinnbacken von
einem unbekannten groſſern Thiere, daran noch etzliche Zahne ſitzen,
der in einem grauen Stein lieget, als wenn er mit Wachs, oder Talg
halb umfloſſen ware, und der meritirte einmahl in Kupfer abgebildet
zu werden.Einige merkwurdige Arten von petriücirten Holz und eornubus

Ammonis, ſo mit einer Perlemutterfarbigten Schaale umgeben, in
wendig aber mit feſtem braunen Geſtein angefullet ſind.

Die ſeeleta von den BaumBlattern præpariret der Herr
7

Profeſſor ſelbſt, und hat derſelbe uerſt entdecket, wie man ein jedes
derſelben in ſeine zwo retieula eint jeilen konne, davon denn ſchon eine
Beſchreibung in dem Commercio litterario Norimbergenſi ſtehet. J

Von denen ſchonen liguratis, ſo um Gottingen in groſſer Men J

ge gebrochen werden, und worunter ſich ofters furtrefliche Pectiniten
befinden, hat der Herr Profeſſor a. 1735. ſchon eine kleine Beſchrei
bung denen Gottingiſchen Nachrichten einverleibet. Sonſt beſitzen in
Gottingen der Herr Hof-Rath und Profeſſor G. C. Gebauer, im—
gleichen der Herr Prof. Kohler ſchone Sammlungen rarer Munzen.

XI.
Luneburg.

Des Herren Georg David von Daſſel, Burgermeiſters uneburgi—
der Stadt Luneburg und Konigl. Krieges- Commilſarii Cabinet, ha ſche Raritaten-
be anno 1722. den 4. Auguſt in Luneburg zu beſehen das Vergnugen Cabineter.
gehabt. Man trift in demſelben verſchiedene inſecta, und Theile des j

menſchlichen Leibes an, ſo der beruhmte Fridericus Ruyſchius zu Am
ſterdam wvortreflich præpariret. Dieſes beruhmten Anatomici hiſto-
riam vitæ meritorum. hat Johann Friederich Schreiber zu
Amſterdam 1732. heraus gegeben. Sonderlich habe damahls bewun
dert einen artig verfertigten tumulum von rothen Corallen, Thiergen
und Beinern ec. worinn ein ſchon Sceleton eines Kindes auf einem
Kuſſenn lieget; hinten und vorne ſiehet man ein Paar erania, an de

Ez— ren



36 )oren einem das patellum eerebri zu ſehen. Dieſen tumulum hat ds
Ruyſchii Tochter alſo zubereitet.

Von Kuyſchii Præparation iſt unter andern ein Arm eines
Kindes in ſeinem ſelbſt dazu præparirten liquore ſo ſchon und natur
lich zu ſehen, als wenn noch wurklich Leben darinn ware.

So iſt auch ein in der Lange von einander geſchnittenes mem-
brum virile gezeiget worden, ſo Herr Kuyleh ſehr hoch, und bis auf
37. Gulden tioll gehalten haben.

ltem verſchiedene embryones itngleichen ein kleiner Affe, al
tlerhand Vogel, worunter auch zwey Paradies-Vogel.

Ferner ein klein Jndianiſches Reh, ſo aufgedorret, iſt in ſei
ner Lage gar artig anzuſehen. Die ubrigen curioſa von Muſchel
Werk, Mineralien &c. ubergehe zu erzehlen.

XII.Um dieſe Zeit habe in Luneburg auch den 5. Auguſt ſeel. Herrn
J. C. von Tobing, Oberſeggers und SulzInſpectoris Cabmet beſe
hen, ſo kurzlich verſtorben. Er zeigete unter andern ein Paar Urnas,
ſo drey Meilen von Luneburg gefunden worden. ltem einige Steine,
welche von einem Waſſer an dem Wrietziger Berge bey Frankfurt
an der Oder, ſo an ſich rmar kioll enn lilan

Oö— Jvuſt in jeiner Hiſtorie von der Stadt Frankfurt an der Oder, welche nebſt unter
ſchiedlichen Aeceſſioneni. C. Beckmann i7os. in folio heraus gegeben,
erwehnet dieſer Curioſitat p. zz. in dieſen Worten: An den Wrie
tziger Bergen finden ſich in einem Springe unterſchiedeneStei
ne, ſo mit rothen Flecken, gleich wie BlutsTropffen, theils
viel, theils wenig, auch groſſen und kleinen angeſprenget
ſeyn: Der Svring lauft ziemlich ſtark, und iſt oas merk
wurdicſſte, daß dieſe Flecken oder ſo zu nennende Bluts Tropf
fen nicht an dem Theile ſich befinden, ſo an der Erde lieget,
als an welchem die Steine nicht anders ausſelen, als andere
gemeine Steine, ſondern aur den Seiten, uber welche das
Waſſer herlauft. Die Urſache iſt noch zur Zeit unbekannt ec.

Hier habe auch SaltzDruiſen geſehen, ſo in der Luneburgi
ſchen Sultze unter der Erde wie ein Zepter aetreuffelt. Der Herr
Oberſegger zeigete auch einen kleinen Vorrach rarer Munzen.

Anno



)o( 39Anno i719. war in Luneburg des ſel. Tob. Reymers Groß
Brit. und Chur-Furſtl. Br. Luneb. Ober-Appellations-Rath Ca
binet, noch zu ſehen, ſo aus einer vortreflichen Sammlung von aller
hand Conchilien und Curioſitaten beſtand; wobey auch ein guter
Vorrath rarer Munzen aufbehalten wurde. Dieſes Cabinet hat nach
ſeinem Tode der Viee -BergHauptmann von Heimburg an ſich
gekaufft, iſt aber nachher bey einer entſtandenen Feuers-Brunſt zum
Zellerfeld auf dem Harze mit verbrannt worden.

Der Stadt-Secretarius J. C. Heini beſaß ehedem in Lune
burg auch verſchiedene curioſa.

XII.
Harburg.

Herr Friederich von Steinberg Sr. Konigl. Majeſtat von
Groß-Brit. und Chur-Furſtl. Durchl. zu Braunſchweig und Lune
burg Land-Droſte zur Harburg, haben auch eine groſſe Sammlung
von verſteinerten Sachen und andern Curioſitaten im Beſitz, ſo zum
Theil auf dem Gut Brugheim aufbehalten wird, worunter auch vie
le heydniſche Begrabniß-Topffe befindlich. So weiß auch, daß der
Herr Land-Droſt ein Kenner rarer Munzen, und auf alles eurieux
ſind. Zu-Harburg hat Barthold de Longon ehedem eine Raritaten

Cammer und Cabinet gehabt, nach dem Zeugniß Neickelit in Mu-
ſeographia.

XIII.
Gartau.

Die zwey Gebrudere, Frey-Herren von bernuſtorff haben un
ter andern zu Gartow einen anfehnlichen Vorrath von mehr als ſie
ben bis acht tauſend Land-Charten, Kupferſtichen, und wichtigen
Zeichnungen, ſo die Geographie und Topographie erlautern; und von
ihnen auf ihren Reiſen durch Teutſchland, die Schweitz, Jtalien,
Lothringen, Frankreich, Engelland, die Niederlande, Dannemark,
Polen, und Ungarn geſammlet worden. So wird auch künftighin
das oberwehnte Keyßleriſche Cabinet, bey dieſer Freyherrlichen Bern
ſtorffiſchen Familie beſtandig aufbehalten werden.

J J

XIV.

Steinbergi
ſche cunioſ.

v. Bernſtorff
Saummlung.

7 2 7

 2



40 )o( Xiv.
BevenſenJm Luneburgiſchen: Hieſelbſt hat Herr Sigiſmund Schell

hammert ein wohl eingerichtetes RaritatenCabinet gehabt.

XV.
Zelle.

Jhro Excell. Herr Rudolff Johann Baron von Wris
berg Sr. Konigl. Großbrit. Majenat und Churfurſtl. Durchl. zu
Braunſchw. und Luneb. bræſident des OberAppellations-Gerichts
zu Zelle, und Geheimter Rath, haben nicht nur eine koſtbare Bibliothec
aufgerichtet, welche kunftig zu Brunckenſen auf dem Wriesbergiſchen
Guth wird placiret werden, und wohin ſchon ein Theil translociret
worden, ſondern auch die ſchonſten Schildereyen, und andere curioſa
geſammlet. Die GBibliotheck wurde ehedem in Regenſpurg vor die
zahlreichſte und ſchonſte gehälten. Siehe C. F. Neickelii Muſeogra-
phiam, oder Anleitung zum rechten Begriff und nutzlicher Ankegung
der Muſeorum, mit D. Joh. Kanold Zuſatzen. Breßlau 1727. in 4.
P. 40oj.

XVI.
Jifeld.Allhier beſitzet Herr Albert Ritter, des hieſigen beruhmten

Konigl. Gymnaſii Pro-Rector. ein feines Cabinet. Die Memora-
bilia Muſei Ritteriani hat der belobte Fr. Ern. Brückmann in der
XXXllI. Epiſtola ltineraria ſchon 1734. beſchrieben, wohin den Leſer
beliebig verweiſe.

.XVII.Clausthal.
Hieſelbſt hat der Herr Conſiſtorial -Rath Meienberg einen

feinen Vorrath von figurirten Steinen, und Druſen geſammlet.

XVII.
Zellerfeld.

Allwo der Herr Geheimte CammerRath und Viee-Bersg
Hauptmann von Jmhoff eine treffliche Sammlung von figurirten
Steinen, Metallen und Berg-Stuffen beſitzet.

XiIx.
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XIX.

Goslar.
Herr Chriſtoph. Andreas Schluter Koniglicher Groß- gerrn Zehnd

SchlutersEluffen Cabi

net.

Brit. und Churf. Braunſchweig-Luneb. Zehndner am Unter-Harz
hat hieſelbſt in ſeiner Behauſung einen auserleſenen und koſtbaren
Vorrath von allerhand Berg-Stuffen und Ertzten, ſo er faſt aus
ganz Europa zuſammen gebracht. Und weiß von dem Gehalt eines'
jeden Ertztes ſo grundliche Nachricht zu geben, als man immer verlan
gen und hoffen kan. Es hat derſelbe ſich bey der gelahrten Welt
durch den Anno 1738. herausgegebenen grundlichen Bericht vom
Huttenwerk bekannt gemacht; ſo Herr Friederich Wilhelm Meyer
zu Braunſchweig in folio drucken laſſen, und ſolchem auch ein Pro
bier-Buch beygefuget.

XX.
Jn Goßlar hat auch der RathsHerr Winckels eine Samm

lung von allerhand Naturalien. Des hiengen Archivarii von der
Hardt Sammlung verſchiedener Antiquitaten iſt nicht weniger con-
ſiderabel. Des Doctor Simonic Cabinet aber iſt in dem groſſen
Brande dieſer Stadt mit aufgebrannt.

XXI.
Gandersheim.

Die Hochwurdigſt Durchlauchtigſte Abbatißin Eliſabeth
Erneſtine Antonia, a) gebohrne. Hertzogin von Sachſen-Meinun

gen

a) Die Hochwurdigſte Durchl. Fr. Abbatißin machet ſich einen unſterblichen
Ruhm mit ihrer ſchonen Haushaltung. Vor nicht gar langen Jahren
ließ ſie eine neue Schule bauen. Zum Zierrath des Altars und Tauff—-

Abteyliches
Naturalien
Cabinet.

Steins auch einiger Kirch-Stuhle, hat ſie mit eigener Hand die ſchonſten
Tapeten geſticket, worauf alle bibliſche Hiſtorien abgebildet, und der Text
auch hinein genehet worden. Anno 1719. kam zu Hildesheim in g. die
dritte Auflage von denen Sonntaas- und Feſt-Andachten uber die
ordentliche ERvangelia aus gewiſſen bibliſchen Texten Alten und
VNeuen Teſtaments zum Gevrauch Furſtlicher Abtey und Stifts
Gandersheim zum vVorſchein. Dieſes Buch hat die Hochw. Durchl.
Abbatißin ſelbſt mit verfert get, und die Arien gemacht, den Text aber,
der Herr Ober-Hofmeiſter von Croll mit aufgeſetzet: Und wird alle
Sonntage in der Kirche Vor/und Nachmittages eine angenehme Muſie

hievon angeſtellet.
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a2 yocgen haben ſeit 1724. bis hieher unter der Drection Jhro Hochwohl—
gebohrnen des Herrn Abteilichen Ober-Hofmeiſters Johann An
ton von Kroll ein ausnehmendes Naturalien-und Stein-Cabi
net fammlen, und anlegen laſſen, welches in einem ſchicklichen Zim
mer ihrer Reſidenz aufbehalten, und verwahret wird. Es wird daſ—
ſelbe durch die ſchnen Ammons-Horner, Schnecken, und Muſcheln

weelche ohnweit Hemmendorf zu Capellenhagen und Marienhagen ge— J

ſammlet ſind, in ein ſonderbares Licht und Anſehen geſetzet. Derglei
chen Naturalien ſind auch in einem Bache zwiſchen Wetteborn, und
Wintzenburg hauffig aufgeleſen, gereiniget, und in ihre Claſſen gethei
let. Daſelbſt hat man auch Oliven-Steine, Belemniten, und an
dere figurirte Steine gefunden. Das ganze Cabinet ſtehet beſchrie—
ben in des beruhmten Herren Johann Chriſtoph Harembergs Hi-
ſtoria eceleſiæ Gandersheimenſis diplomatica p. ibei. ſqq. Die
Meer-Sachen, woran daſſelbe keinen Mangel hat, ſind groſſen Theils
durch den ſeel. deutſchen Apothecker zu Amſterdam Seba auhero ge
ſendet. Die ſchouſten Turbiniten ſchreiben ſich von Neuſtadt am
Ruben-Berge her. Die ſchonſten Dendriten hat Herr Doct. Ko—
nig aus Oſterrode dahin geſendet, und vorzeiten in Jtalien, ſonderlich
um Florentz geſammlet. Die verſteinerten Auſters, und Bucarditen
nebſt den gloſſopetris ſchreiben ſich her von Dieckholtzen aus dem
Hochſtifte Hildesheim. Die Biolen-Steine (a) ſind am Harze
geſammlet. Die groſten Ammons-Horner ſind um Gandersheim
gefunden worden. Ohnweit Brunshauſen bey Gandersheim ſind die
vortreflichen Enerini gefunden, dergleichen in andern Cabinettern, ſo
man das Gratzelſche zu Gottingen ausnimmt, ſchwerlich vorkommen.
Belobter Herr Inſpector Haremberg hat dieſelben in einem Tracta
te de Enermo, ſeu. Lilio lapideo anno-i729,. in 4. zu Braunſchweig,
und Helmſtadt im Drucke erſcheinen laſſen, auch nachher in der Gan
dersheimiſchen Hiſtorie p. 1669. ſqq. gedachten Traotat vermehrter
aufgeleget. Man findet davon einen Auszug in den Novis Erudito-
rum actis a. i732. menſ. Febr. p. 73. Nicht zu gedenken von den
vielerler Marienglaſe, welches in dem Alten Teſtamente uek genen
net iſt, und ſo wohl zu FenſterScheiben, als auch zur Schminke,

wenn
Z Giebhe von denenſelben bes ſchon oft belobten Herrn Fr. Ern: Bruckmann:

Epiſtolam de Violaceo lapide ſrlvæ Hercyniæ ald D at. L
om. o uc. Schrœck.Waltenb. 1725. ir 4. und deſfelben xlll. Epiſtolam. Itincrariam. auni. I7J0o.



)o( 43wenn es pulveriſiret, vorzeiten gebrauchet worden, und in dieſem Ca
binete befindlich iſt.

XXII.
Der Herr Canonĩcus zu Gandersheim Johann Albert Ber Des Counoniei

ckelmann hat ſeine Naturalien-Sammlung mit groſſeſtem Fleiſſe Zilgtuaunt
eingerichtet, und die Trochiten in mehr als 8o. Claſſen eingetheilet. Er
beſitzet viel ſchone Stucke von allerley figuratis, welche ohnweit Hem
mendorf und Wintzenburg, ſonderlich aber bey Gandersheim und
Goslar a) geſammlet ſind. Er hat alle Stucken des Encrini beſon
ders, und etliche derſelben annoch zuſammenhangend. Von Mu—
ſcheln, Schnecken, Aſtroiten, Echwan- und Klapper-Steinen, hat er
einen groſſen Vorrath. Jedoch behalt die Sammlung der Durchl.
Frau Abtißin einen groſſen Vorzug.

XXIII.
Herr Johann Chriſtoph Haremberg, der Schule des getrn lnlze-

Herzogthums Braunſchweig Inſpector, hat in Gandersheim eben- aor. Harem—

falls ſich mit der Sammlung curieuſer Steine und Naturatien bey Zuluk
mußigen Stunden abgegeben, und dieſelben nach den drey Reichen
der Natur eingetheilet. Er veſitzet einige verſteinerte Glieder des
Ruckgrades ſo woht von Menſchen, als von Thieren; einige verſtei—
nerte Knochen und Zahne, etliche verſteinerte teredines, Spinnen,
Fiſche-Roggen, Auſters, Muſcheln, mytilitas, und Schnecken von
allerley Arten, nautilitas, cornua Ammonis, ſtrombitas, echinitas,
gloſſopetras, oder verſteinerte Zahne der See-Hunde, (earchariarum)
abgeſonderte Stacheln von den See-Jgels, und einige Meer
Sterne.

Er zeiget einige beſondere Stucke der echinitarura: von
Stauden, Krautern, Blattern und Wurzeln, welche in ſteinigter Ma
terie beſitzen geblieben und verſteinert ſind, beſitzet er einen nicht geringen
Vorrath, jedoch iſt die Anzahl des verſteinerten Fahren-Krauts bey
demſelben am hauffigſten zu finden. Er beſitzet auch verſteinerte Co

F 2 rallen
a) Von denen figurirten Steinen, ſo bey Goslar gefunden werden, ſiehe ins be

ſondere Alberti Ritter Epiſtolicam Oryctographiam Goslarienſem ad virun
experjentiſſ. Aug. Joh. Hugonem Conlil. archiatr. Reg. magnæ Buit.
Goslarienſem. Hehmnit. 1733. 4. ſo 1738. zu Sondershauſen vermehrter wie
der aufgeleget worden.



44 )0(rallenStauden, Stucke von Meliſſe, Majoran, uüd ſ. f. Seine li-
thobiblia und Baumſteine ſind thejls ſchwarzlicht, theils gelblich, theils
rothlich. Seine Erbſen und Wickenſteine ſind von vielerley Arten.
Von Nrochiten, Entrochis und den Stucken der verſteinerten Lilien
Pflanze hat er einen ziemlichen Vorrath.

Silber-und Alabaſter-Marmor- und andere Stuffen, Vi—
triol von verſchiedenen Orten, tophus, lapis calaminaris, oſteocolla,
lapis ſpecularis, nachgemachte Edelgeſteine: Lydiſche und andere Cri—
ſtallen, Belemniten, Tropſteine, PfefferJngber- und Adler-Steine
ſind in dieſem Vorrathe anzutreffen. Die beſten und feineſten Stu
cke ſind daraus dem Cabinete der Hochwurdigſten Durchlauchtigſten
Frau Abtißin zu Theile worden. Jn Sammlaung der metalliſchen
Bergſtuffen iſt gedachter Herr Inſpector nicht uber den Anfang ge
kommen.

Aus dem Selenite hat er einen pulverem abſorbentem ge
macht umd befunden, daß derſelbe den puloeriſirten Krebs-Steinen

nichts nächgebe. Der pulverifirte Stein, welcher ſpecularis genennet
wird, kan damit verſetzet werden, um den Schleim aus denen Gedar
men wegzunehmen, und die Scharfe wegzufegen.

Aus verſchiedenen groben Agtſteinen, welche man um Ganders—
heim findet, hat er einen Fluß verfertiget, und durch einigen Zuſatz

verſchiedene Edelgeſteine nachgemacht. Dieſes hat er auch mit dem
Carniol und dem Cryſtall verſuchet, und angemerket, daß die groſſeſte
Betriegerey in dem Handel der Edelgeſteine ſtecke.

Er hat auch verſchiedene einheimiſche Perlen-Muſchel aufge
hoben, und befunden, daß es auf die Nahrung der Perlen-Muſchels
ankomme, daß ſie hauffige und gute Perlen legen.

Aus dem Salpeter hat er einige Stucken gehartet, und durch
lochert, in deren Hohlen ſich der fluchtige Luft-Salpeter fanget: Aus
deſſen Gewichte er die Stuffen der Kalte beurtheilet, und von dem
kunftigen Wachsthum der Baum und Erd-Fruchte wahrſcheinliche
Prognoſtiea ſtellet. Weil auch der in der Luft zuſammengetriebene
Salpeter den Urſprung der Donner-Wetter in ſich halt, ſo fallt es
ihm nicht ſchwer, die ohngefahrliche Zeiten derſelben voraus zu erken
nen. Es kommt hiebey auf die Zubereitung der durchlocherten Sal
peterKugeln an. Man findet bey demſelben eine Salpeter-Waa
ge, mit einem Grad-Bogdgen, welche denſelben veranlaſſet a. 1740.
die entſetzliche Lange des Winters voraus zu ſagen.

ANlIV.



)o a5XXIV.Bevern.
Auf der Bibliothee des Schloſſes Bevern finden ſich einige

Naturalien. Die Maltheſiſchen Gloſſopetræ daſelbſt ſind ſehr fein, und
von ausnehmender Groſſe. Die Steganographiſche Machine des
Hochſeel. Herzogs Auguſti, und der Reit-Sattel der Konigin Chri
ſtinen ſind zwar keine Naturalien, ſonſt aber doch wurdig zu ſehen.
Und habe ich Anno 1723. noch verſchiedene andere curioſa hieſelbſt ge
ſehen; weil man aber vermuthet mit nechſten einen ausfuhrlichen Tra
ctat von dem Schloſſe Bevern, und deſſen merkwurdigen Sachen im
Druck zu ſehen, ubergehe ſolche zu erzehlen. Vielleicht wird der ge

lahrte Verfaſſer etwas mehr von den Naturalien ſagen, als andere
daſelbſt geſehen haben, oder zu ſehen gewurdiget ſind.

XXV.Wolffenbuttel.
Das Hochfurſtliche Wolffenbůttelſche Haus hat eine der aller

ſchonſten Bibliothequen- und Raritaten-Cammern. a) Jn der Bi

Fürſtliche:
Beveriſche
Raritaten.

Ourioſa der
Wolffenbutte—

bliothee zeiget man auſſer denen vielen Manuſeripten, deren man
2000. zahlet, Johann Arnds Paradies-Gartlein, welches im
Feuer unverſehrt geblieben. D. Mart. Lutheri Dintenfaß und
Trinkglas. Unter denen Antiquitaten iſt zu bewundern ein Leuchter
und]Opffer-Gefaß, welche bey dem Gotzen-Dienſt des Teutſchen
Abgotts Orodo gebrauchet worden ſind: Ein Teraphim: Ein
TrinkGeſchirr, welches Herzog Heinrich der Lowe mit aus dem
gelobten Lande gebracht: Ein alt geſchnitzt Horn, ſo vor dieſem un
ter des Stifts Blaſü zu Braunſchweig Kehquien aufbehalten wor—
den. Hierbey muß noch Erwehnung thun des hochſchatzbahren Heid—
niſchen Opffer-Krugs;b) man nennet dieſes Geſchir das Mantua

niſche,
a5J Die Singularia oder Seltenheiten der Wolffenbütteliſchen Bibliotheck erzah—

len J. G. Schelborn ex Turmii itinere literario, Amcœnit. literar. T. XII.
p. 278. und C. F Neickelius in Muſcographia p. 134 ſaq. von der Biblio—
theck ſelbſt ſiehe Nerm. Conringii Epiſtolam de Bibliotheca Auguſta. quæ
eſt in arce Voltfenbuttelenſi. Helmſt. ibbi.

b) Von dieſem hepdniſchen Opfer-Gefaß, welches aus einem Onyx kunſtlich

geſchnit

F3

liſchen Bibio—
theck.



6 )00niſche, weil bey Eroberung der Stadt Mantua, ſolches ein gemei—
ner Soldat gefunden, welcher daſſelbige dem damahligen Kapyſerl.
Feld-Marſchall Herzog Franz Albrecht von Sachſen-Lauen—
burg verehret, und einen kecompens von i1oo. Ducaten davor er
halten. Jtztbeſagter Herzog hat dis Kruglein ſeiner Gemahlin, der
Durchl. Fr. Chriſtina Margaretha, gebohrner Herzogin von
Mecklenburg-Guſtrau, dieſe aber Kraft gemachten Teſtaments ihrer
Schweſter der Durchl. Frauen Sophien Eliſabethen, vermahlten
Herzogin zu Braunſchweig-Wolffenbuttel vermacht, von welcher
es an Jhro Durchl. Herrn Sohn, Ferdinand Albrecht, Herzogen
zu Braunſchweig-Luneburg kommen iſt, und iſt in dem Hochfurſtli—
chen Mutterlichen Teſtament auf igoooo. Rthlr. angeſetzet worden.
Sonſten hat man noch verſchiedene andere ſchone Sachen und aus
landiſche Raritaten hier zu beſehen.

Die Kunſt-und Naturalien-Cammer wird aber eigentlich auf
dem Hochfurſtl. Luſt-Haus Salzthalen, welches nur eine halbe
Stunde von Woiffenbuttel belegen, gezeiget. Die vielen raren
Schildereyen, welche guten Theils der Hochſelige Herzog Anthon
Ulrich zu Braunſchweig und Luneburg angeſchaffet: a) Die
uberaus raren Geſchirre des Raphael d' Urbino in einer Quantitat an
Schuſſeln, Bouteillen, Salz-Faſſern c. die von eines Porcellain-
Machers Tochter Maiolica auch genennet werden, welche wegen Jh
rer Schonheit dieſen groſſen Kunſtler an ſich gezogen, und ihr ge
holffen ihres Vaters Arbeit zu bemahlen, dergleichen kein Potentat
in der Welt aufweiſen durfte, wird ein jeder bewundern. Auſſer

die

geſchnitten, und in des Herzog Ferdinand Albrechts zu Br. Lüneb. hin
terlaſſener Kunſt-Kammier noch befindlich, hat gebandelt Jon. Heinr. Eg-

geling. ein gelabrter Antiquarius, und Stadt-Secretarius in Bremen, in ei—
ner Epiſtola, ſo folgenden Titul fuhret: Myſteria Cereris Bacchi in vaſcu-
lo ex uno onyche Sereniſſ. ac Reverendiſſ. Principis ac Domini, Dn. Fer-
dinadi Alberti Ducis Br. Luneb. Capituli Atgentoratenſis Evangelici Se-

naioris. Bremæ. 1632. c. fig. Er iſt hieruber mit Joachim Feller zu
keipzig in einen gelahrten Streit gerathen, welcher mit folgender Schrift
beſchlofſen: Abſterſio Fellearum calumniarum Bremæ. 1689. Subjuncta
eſt epiſtola Sereniiſ. ac Reverendiſſ. Principis Ferdinandi Alberti Ducis Br.

Lun. ad auctorem de vaſculo ex uno onyche.
a) Siehe M. Jok. Reickii Diſſ. de Pinacothecis Cimeliothecis &c. Guelpher-

hyri. 1685.



)00 47dieſem befindet ſich noch ein anderes groſſes borcellain Cabinet, ſo
mehr denn 8ooo Stuck vorzeiget. Einen Catalogum der vornehm—
ſten Schildereyen, ſo in dem Furſtl. Salzdahlifchen Luſt-Schloſſe
befindlich, nach Alphabetiſcher Ordnung eingerichtet, hat Tobias
Querfurt in ſeiner kurzen Beſchreibung des Furſtlichen Luſt—
Schloſſes Salzdahlum heraus gegeben. Braunſchweig in 4.

XXVI.
Jn Wolffenbuttel beſaß der ſel. Premier Miniſter Phil. Adolph

de Munchhauſen. auſſer der bibliotheck eine Zahlreiche Sammlung
von Druſen, wie auch andern Mineralien, Conchylien, Munzen
und Gemahlden, ſo auch noch vorhanden; Von dieſen aber iſt neu—
lich ein Catalogus gedrucket worden.

XXVII.Das hinterlafſene Muſeum ſel. Jo, Henr. Burckhardi, Medicine Muſcum!
Doctoris, Leib-Medici, und geweſenen Hofrahts, bey vieren nach Burckhardi.
einander in der Regierung gefolgeten Durchl. Herzogen zu Braun
ſchweig und Luneburg, war beſehens wurdig. Er hat nicht nur eine
ſehr ſaubere und woleonditionirte Bibliotheck geſammlet, (und moch
te er die Bucher nicht leiden, worinnen etwas unterſtrichen, oder ſonſt
ein Flecken und Schaden hatte, wenn er ſie auch noch ſo wohlfeil be
kommen kunte) ſondern auch Naturalia curioſa, und ein ſchones
MunzCabinet zuſammen gebracht. Der beruhmte Profelſor in
Helmſtadt, Herr Julius Carolus Schlæger, ein Hannoveraner, hat
die Romiſchen und Griechiſchen antiquen Munzen deſſelben beſchrie
ben, und unter folgendem Titul ſauber drucken laſſen: Numophyla-
cium Burchardtianum. Pars J. numos Græcos et Romanos conti-
nens. Helmſtadii. 1740. in g. Es ſind die Munzen, ſo in dieſem er
ſten Theile beſchrieben werden, nach Berlin verkauffet worden. Die
modernen Munzen, wie auch die figurirten Steine und Bibliotheck
ſtehen noch in Wolffenbuttel, und ſol auch davon ein Catalogus
gedrucket werden.

XXVI.Des ſel. Hn. Conſiſtorial. Rahts Zaßbergs Curioſa, ſind in
Wolffenbuttel auch noch vorhanden. Und wie aus einer Epiſtel er
ſehen, welche in dem Semeſtri. l. Annalium Academiæ Juliæ p. i7ſ.
ſqq. befindlich, muß er auch einen ſchonen Vorraht von raren Mun
zen gehabt haben. Monſtravit ipſe mihi, ſaget der Verfaſſer, oeu-—
lis manibusque uſurpandum apparutum, quem habot, inſignem

rerum
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r rerum rariorum Sc. Denique præter res naturaler, quas obiter tan-
tum aſpexi, ſmulacra cernebantur, ærea deorum, quæ Romani in

an Coneclavibus repoſita habuerunt; item alia, quæ ralirmanum no-
mine appellari ſolent. Nee deerunt claver artificioſæ, ab Ro-

maanis in annulis geſtatæ: ad extremum cultellur animadvertebatur.

21 quo ſacerdotes quondam mactandis ad aram victimis uſi ſunt,
quique in lacu Genevenſi inventus credebaturt.

45 xxIXx.Muſeum Da. Det in Wolffenbuttel lebende gelehrte und beruhmte Medieus,
Bruckmanni. Herr Eranc. Ern. Brückmann, hat durch vielen Fleiß und Unkoſten,

beſonders durch ſeine Reiſen ein feines NaturalienCabinet zuſammen
gebracht, ſo er noch beſtandig durch auswartige viele Correſpondens

J zu vermehren keine Muhe ſparet. Es beſtehet aus etlichen tauſend
Stucken, und iſt nach den drey Reichen der Natur eingetheilet; wo
von der Catalogus ſehr weitlauftig. Es iſt derſelbe beſchrieben in
Epiſtola itineraria LVIII. LIX. LX. LXI. in welchen die Ordnung

I
dieſes Mulei zu ſehen; Viele Stufke deſſelben aber ſind in denen
ubrigen Epiſteln und andern deſſelven kleinen Schriften zu erkennen,
auch verſchiedene der rareſten in Kupffer mit vorgeſtellet. Siehe von
demſelben auch C. F. Neickelii Muſeographiam mit D. Johann Ka
nold Zuſatzen vermehret p. 30.

3 v XXX.
J Hn. Butners

Jn Wolffenbuttel habe ehedeſſen auch geſehen des ſel. Burger

J

Cubinet. meiſter Ulrichs Cabinet, welches nachher an Herrn Johann Chri
ſtian Buttner, Hochfurſtl. Hof-Apothecker gekommen und vererbet
worden, worin auſſer der ſchonen Sammlung rarer Munzen ſehr vie

J
le Curioſa, Conchilia, und in die antiquitat gehorige Sachen zu
ſehen waren, als SchreibTafeln der alten Romer von Wachs, wel
che zur Erklarung dienen der Lateiniſchen Redens-Art: Stylum ver—
tere, oder ſtylum ſæpe vertas; ſo nichts anders bedeutet, als exerci-
tium ſtyli i.e. Man ſol dasjenige, was man inmahl geſchrieben,
oft wieder ausloſchen. Denn die Styli der Alten waren unten ſpitzig,
um damit in Wachs zu ſchreiben, oben aber waren ſie breit. Wenn
ſie nun etwas hatten unrecht geſchrieben, ſo kehreten ſie nur denn ſtylum und machten mit dem breiten Ende das Wachs wieder
gleich. Man findet dieſer ſtylorum unterſchiedliche Arten: Etliche

4 mit guldenen und ſilbernen Knopffen; andere haben unterſchiedliche
420 Abſatze gehabt, wie davon mit mehren nachzuleſen Hermanni Hu-

7

Lgonis

J

J
o
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Lgoni, artiges Buch, de Katione ſeribendi apud veteres. Antverp.
1617. ins. Und dergleichen SchreibTafeln und andere alte Sachen
erinnere ich mich allhier geſehen zu haben.

ĩ XXM.Ein Liebhaber von ourioſen Gachen wird in  Wolffenbuttel
auch bewundern des Herrn Conſiſtorial-Raht Treuers, und des
Materialiſten Steinert, Sammlungen, ſo er Gelegenheit hat ſolche
zu beſehen.

XXxXxXn.
Brauuſchweig.

In dieſer groſſen Stadt iſt erſtlich des Herrn Commilſarii Rid
ders Munzund Schilderey-Cabinet zu ſehen, welcher auch einen
ſchonen Apparatum von den koſtbahreſten und rareſten hiſtoriſchen
Buchern beſitzet. Siehe dNeicekelium i. c. p. zo.

Vors andere verdienet  daſelbſt geſehen zu werden  des Herrn
Rauſchenplats, Cammerſchreibers und Ingenieurs NaturalienCa
binet, darinnen ſonderlich viele Jndianiſche Fiſche, Krebſe, Inſecta. &c.
anzutreffen.Des ehemahligen HofRaht Schmidts Munz und Natura
lienCabinet iſt vor zwey Jahren in Wolffenbuttel verauctianiret,

und davon ein Catalogus gedrucket worden.

XXXIII.
Helminſtadt.

Hieſelbſt iſt das Collecium ſamt der Univerſitäts-Bibliothee
beſehenswurdig. Die Memorabilia Rudolpheæ novæ Helmſta-
dienſis Bibliothecæ hat der beruhmte Hermann von der Hardt, in
einer Panegyri erzahlet, ſo daſelbſt a. rpoz. in Fotio gedrucket wor
den; der ſel. Abt Schmidt hat dieſe Oration ſeiner novæ acceſſioni
de Bibliothecis a. 1703. p. 273. ſqq. wiederum beygefuget. Es wer
den in dieſer Bibliother, auch Durchl. Perſonen und beruhmter Man—
ner Bildnifſe; worunter auch Lutheri von L. Cranach verfertiget,
viele Mſta, und andere Curioſa, auch rerum naturalium gezeiget.
Unter anderen Belemniten aus Hedwigsburg; Cornua marina: als
ein groſſes ſogenandtes Einhorn. Jch habe in dieſer Bibliotheck auch
geſehen den TrauRing D. Marrin Luthers, welchen ſeine Braut

G Ca



Catharina von Boren ihm geſchenket; welcher ſehr kunſtlich ver
tertiget, und beſtehet aus einem gedoppelten Ring, ſo in einander ge—
ruget. Man zeiget hielelbſt auch als ein heſonder Kleinod den gul

von der Hardt gehandelt in einem Pragrammate, fo er bey einer
denen Doctor-Ring Lutheri. Von beyden hat der Herr Probſt

ſolennen Doctor. Promotion drucken laſſen, und dieſen Titul fuhret:
Solennis promotio trium Philoſophiæ Doctorum in Academia Julia
A. MDCCIII. d. V. octobr. facta. In qua panegyri Pretioſa Aca-
demiæ Juliæ Bibliothecæ Rudolpheæ Helmſtadienſis cimelia,
Annulus Lutheri aureur Doctoralic Annulur Lutheri aureus pronubusr.
omnium conſpectui raro fato exhibita. Helmſtadii.

XXxXxIV.
Herr Henricus Joannes Bytemeifter. Philoſophiæ Theolo-

giæ Doctor und Profeſſor zu Pelmiſtadt, hatiu Behueff eines colle-
gii experimentalis, ein gur teines Cabinet zuſaimmen gebracht, und
ſolches umter dem Titul: Bibliothebæ apoeridix, ſive Catalogus ap-
paratus curioſorum artificialimm nathralium ſubjunctis experi-
mentis in uſum prælectionùm Acacemioarum experimentaiium
Mathematico-Phyuco. Curioſarum ſelbſt beſchrieben, und auf ſeine
Koſten mit, Kupffirn heraus gegeben, eclitis altera; Helrr.ſtadii 1735.
Wojzu Anno 1738. noch ein Auctaricun; gekommen.  Der andere
Tyeil enthalt die Curioſa Naturalia aus allen dreyen Reichen.

XXXV.Es verdienet allhier auch des beruhmten Laurentii Heiſters,
Medicinæ Doctoris und profeſſoris Cabinet in Augenſchein genom
men zu werden. Und wveſtehet deſſen Sammlung- hauptſachlich aus
Præparatis anatomicis, und einem unvergleichlichen Herbario vivo,
deſſen bereits der D. Polycarpus Leporinur mit vielem Ruhm in der
LebensBeſchreibung D. Heiſters gedacht hat.

XXXVI.Der Herr Profeſſor N. Froböſe hat auch angefangen Naturalia
zu ſammlen. Es iſt aber deſſelben Vorrath von Inſtrumentis ma—
thematicis ad Phyſicam experimentalem facientibus deſto
wichtiger.

Des ſel. Abts des Stifts Marienthal, J.. Schmidts Curio-
ſa ſind bereits vor 2o. Jahren diſtrahiret worden. Von deſſen In—

Kruimentis Mathematicis iſt das Theatrum naturæ artis, oder des
Collegii Experimentalis Phyſico -Mathematici Deimmonſtrationes

nach



)ol ſinnachzuſehen, welches in Helmſtadt in ato emige mahl aufgeleget
worden. Und habe ich dieſes Collegium bey meinem Quinquennio
Academico in Helmſtadt, Jahr aus, Jahr ein, zu der Zeit beſuchet,
und groſſen Nutzen daraus geſchopffet. Es ſtarb der ſel. Abt Anno
1726. den 12. Jun.

Sonſt war in Helmſtadt das ſchone Meibomiſche MuntzCa
binet zu ſehen, woraus Tentzel in Monarl. Unterredungen anno
1692. p. oqʒ. ſq. verſchiedenes recenliret.

Mehrere Sammlungen eurioſer Sachen ſind in denen Braun
ſchweigLuneb. Landen mir nicht bekandt worden.

nnnin














	D. E. Baringii Museographia Brunsvico-Lvnebvrgica. Oder Curiöse Nachricht Von denen Museis, Schatz- Kunst- und Raritäten-Cammern, so curiose Herren in den Braunschweig-Lüneburgischen Landen gesammlet und grösten Theils noch heutiges Tages in denselben aufbehalten werden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	[Ohne Titel]
	Seite 2
	Seite 3

	§. I.
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	II.
	Seite 12

	III.
	Seite 12

	IV.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	V.
	Seite 19

	VI. Linden vor Hannover.
	Seite 20

	VII. Gronde.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	VIII. Münden.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	IX. Göttingen.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	X.
	Seite 63

	XI. Lüneburg.
	Seite 37

	XII.
	Seite 38

	XII. Harburg.
	Seite 39

	XIII. Gartau.
	Seite 39

	XIV. Bevensen.
	Seite 40

	XV. Zelle.
	Seite 40

	XVI. Ilfeld.
	Seite 40

	XVII. Clausthal.
	Seite 40

	XVIII. Zellerfeld.
	Seite 40

	XIX. Goslar.
	Seite 41

	XX.
	Seite 41

	XXI. Gandersheim.
	Seite 41
	Seite 42

	XXII.
	Seite 43

	XXIII.
	Seite 43
	Seite 44

	XXIV. Bevern.
	Seite 45

	XXV. Wolffenbüttel.
	Seite 45
	Seite 46

	XXVI.
	Seite 47

	XXVII.
	Seite 47

	XXVIII.
	Seite 47

	XXIX.
	Seite 48

	XXX.
	Seite 48

	XXXI.
	Seite 49

	XXXII. Braunschweig.
	Seite 49

	XXXIII. Helmstädt.
	Seite 49

	XXXIV.
	Seite 50

	XXXV.
	Seite 50

	XXXVI.
	Seite 50
	Seite 51
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Colorchecker]



